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Die preußiſche Verggeſetznovelle.
II.

Uber die Organiſation, Wahl, Zuſtändigkeit und
Geſchäftsführung des Arbeiterausſchuſſes, ſowie über
die Tätigkeit der Sicherheitsmänner ſind in den Arbeits
ordnungen oder beſonderen Satzungen nähere Beſtim
mungen zu treffen. Die Arbeitsordnungen
werden aber einſeitig vom Bergwerks
beſitzer erlaſſen, die Arbeiter ſind darüber nur
anzuhören.

Außer der regelmäßigen monatlichen Befahrung
durch den Sicherheitsmann darf eine nochmalige nur
dann ſtattfinden, wenn der Arbeiterausſchuß „in Aus
nahmefällen aus beſonderen, auf beſtimmte Tatſachen
oder Wahrnehmungen geſtützten, der Werksverwaltung
vorher mitgeteilten Gründen eine nochmalige Befah
rung einer Steigerabteilung für notwendig hält.

Daß der Sicherheitsmann keine ſelbſtändigen An
vrdnungen treffen darf, daß er nur in Begleitung eines
Steigers ſeine Kontrollbefahrungen vornehmen darf,
iſt zu billigen. Aber die ganze Einrichtung iſt völlig
unzulänglich, und das geſteckte Ziel wird damit nicht
erreicht. Auch hier erregt die preußiſche Bergverwal
tung wie ein Geizhals ſtatt Zufriedenheit nur Erbitte
rung. Und nicht nur bei den Arbeitern, ſondern
ebenſo bei den Arbeitgebern, die, wie die Außerungen
der Unkernehmerpreſſe klar dartun, weit eher geneigt
ſind, dem vom Bergarbeitertag gemachten Vorſchlag
auf je 2000 Bergarbeiter einen völlig unabhängigen,
aus dem Arbeiterſtand hervorgegangenen Gruben
kontrolleur in geheimer und direkter Wahl der Berg
leute zu wählen und dieſem die jederzeitige Befahrung,
natürlich in Begleitung von Grubenbeamten, zu ge
ſtatten Es iſt geradezu unverſtändlich, daß man
dieſem Vorſchlag nicht beigetreten iſt. Die gering
fügigen Koſten, die eventl. aus Staatsmitteln für dieſe
Grubenkontrolleure aufgebracht werden müßten, die
zur Not durch einen minimalen Lohnabzug von den
Bergarbeiterlöhnen auf die Bergarbeiter ſelbſt abge
wälzt werden könnten, können hier doch nicht ent
ſcheidend geweſen ſein.

Es iſt aber auch durchaus verſtändlich, daß es den
Bergwerksbeſitzern ſchließlich lieber iſt, wenn die Gruben
kontrolle durch einen Mann erfolgt, den ſie nicht im
Arbeitsverhältnis zu behalten brauchen, ſondern der
völlig draußen ſteht. Hierin ſind ſelbſt die reaktionär
ſten Elemente unter ihnen einſichtiger als die preußiſche

Bergverwaltung, denn wenn eine ſolche Grubenkontrolle
einen Zweck haben ſoll, ſo iſt es doch der, einmal im
Sicherheitsintereſſe wirklich etwas zu erreichen, ſodann
der, den Arbeitern das Gefühl der Verantwortlichkeit
für etwa vorkommende Unfälle und Vernachläſſigungen
mit zu übertragen und dadurch die großen, bedauerlich
ſchroffen Gegenſätze zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern

herabzumindern. Keines von beiden kann durch die
jämmerliche Halbheit des Entwurfs erreicht werden;
gber nach den Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe
iſt kaum zu hoffen, daß ſich dort eine Mehrheit ſindet,
die anſtelle des Entwurfs das ſetzt, was der Berg
arbeitertag auf dieſem Gebiete verlangt hat.

Für die Grubenbeamten bringt die Novelle einen
ebenfalls durchaus unzulänglichen Fortſchritt. Sie
ſchreibt vor, daß die Kündigungsfriſt für beide Teile
gleich ſein muß und nur für den Schluß eines
Kalendermonats zugelaſſen werden kann. Für ſie, die
gegen den Druck ihrer höheren Vorgeſetzten zu
ſchützen gerade im Sicherheitsintereſſe am dringendſten
wäre, wird eine Organiſation, ein Beamtenausſchuß,
der ſich natürlich nicht an ein einzelnes Werk binden
läßt, ſondern ſich über ganze Reviere erſtrecken müßte,
nicht vorgeſehen. Damit bleibt ihre Stellung, trotz
einer gewiſſen Verantwortlichkeit der höheren Stellen,
eine im höchſten Grade prekäre.

Der ganze Entwurf zeigt wieder mit eminenter
Deutlichkeit, wie völlig ungeeignet Preußen für die
Berggeſetzgebung, wie überhaupt für jeden Ausbau der
Arbeitergeſetzgebung iſt. Der Zwieſpalt zwiſchen dem
Unternehmerintereſſe des Fiskus und dem Aufſichts
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intereſſe der Bergpolizei lähmt hier jede vernünftige
Initiative

Soeben hat ſich ein hoher Bergbeamter, der neu
gewählte nationalliberale Abgeordnete Vogel, der
bis vor wenigen Jahren als Berghauptmann an der
Spitze des Oberbergamtes von Breslau, ſpäter von
Bonn geſtanden hat, mit aller Entſchiedenheit für die
reichsgeſetzliche Regelung des geſamten Bergweſens
ausgeſprochen; ſoeben hat ſich der Reichstag wieder
gegen die Stimmen der konſervativen Parteien, hinter
denen doch nur der Wählerſchaft ſteht, die noch
dazu dem Bergbau faſt durchweg fernſteht, für ein
Reichsberggeſetz und für die Regelung der Arbeiter
verhältniſſe durch die Reichsgewerbeordnung ausge
ſprochen. Man wird abzuwarten haben, ob die
nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes in
dieſer Frage nun endlich auch den liberalen Stand-
punkt ihrer Reichstagsfraktion zu dem ihrigen machen
wird, oder ob aus ihr wieder ſo viel Vertreter auf die
Seite der Rechten treten werden, wie das bei der
Berggeſetznovelle von 1905 der Fall war, die ſie ge
meinſam mit den Konſervativen noch verſchandelten.

Die Unfähigkeit der preußiſchen Landesgeſetzgebung
wird aber auch dadurch draſtiſch illuſtriert, daß die
ſelben Paragraphen, die in der Novelle vom 14. Juli
1905 geregelt worden ſind, nunmehr, nachdem dieſe
kaum 3 Jahre in Geltung iſt, ſchon wieder geändert
werden ſollen. Und wird dieſe wichtige Novelle Ge
ſetz, ſo bleibt nur zu hoffen, daß es nicht wieder 3

den

Jahre dantert, bis eine neue Novelle wenigſtens einen
minimalen Fortſchritt auf dieſem Gebiet zeitigt.

2 3Der Sitzung des deutſchen Landwirtſchaſtsrats

in Berlin
am Mittwoch wohnte der Kaiſer bei, um die Referate

über das Thema „Die Waſſerverſorgung in
unſeren Kolonien“ anzuhören. Anweſend waren
unter anderen auch die Staatsſekretäre Dernburg und
v. Bethmann Hollweg. Als erſter ſprach über das
Thema der bekannte Rutengänger Landrat v. Uslar,
der der Verſammlung folgende Reſolution vorlegte:
„Die wichtigſte Frage für Deutſch Südweſtafrika iſ
die Waſſererſchließung. Davon hängt in erſter Linie
das Wohl und Wehe aller landwirtſchaſtlichen und
techniſchen Unternehmungen im Schutzgebiete ab. In
dieſer Erkenntnis muß noch mehr für die Waſſer
erſchließung geſchehen. Eine Vermehrung bezw. Ver
ſtärkung der bis jetzt arbeitenden Bohrkolonnen iſt
daher dringend angezeigt. Es muß im übrigen in den
meiſten Fällen auch tiefer gebohrt werden. Der
Redner bezeichnete die Löſung der Frage der Waſſer
verſorgung für DeutſchSüdweſtafrika als das ceterum
censeo und beſprach dann die Mängel der jetzigen
Waſſerverſorgung und das Syſtem der jetzigen
Bohrungen. Uber ſeine eigenen Verſuche erzählte er,
daß er bis September 1908 800 Stellen gemutet
habe. Erbohrt wurden 163, davon verunglückten in
folge von Bruch des Meißels, der Bohrer uſw. 15,
öhne Erfolg blieben 31, mit Erfolg waren 117. Jn
Prozenten ausgedrückt ſind 79 Prozent erbohrte
Stellen mit Erfolg geweſen, 21 Prozent ohne Erfolg.
Etwa 19 Prozent der von ihm im ganzen
gemuteten Stellen waren mit Erfolg. Die
bisherigen Bohrungen reichen aber durchaus nicht
aus. Jm weiteren Verlauf zeigte der Redner auch die
Wünſchelrute vor. Herr v. Uslar ſagte, daß er ſelbſ
keine wiſſenſchaftliche Erklärung für die Wirkung der
Wünſchelrute geben könne. Aber angeſichts der vor
handenen Ergebniſſe iſt es doch Pflicht der Wiſſen
ſchaft, Urſache und Wirkung zu ergründen, ſtatt ge
ſchehene Dinge zu beſtreiten. Es handelt ſich um eine
Gabe, die in höherem oder geringerem Maße manchem
Menſchen gegeben iſt. Ich ſelbſt betrachte ſie als mir
von Gott gegeben, und ich fühle mich verpflichtet, ſie
zum Wohle des Vaterlandes unter Menſchen zu ver
wenden.

Hierauf ergriff der Korreferent Prof. Dr. Dove
Berlin das Wort, um folgende Reſolution zu empfehlen
„Jm Intereſſe der gedeihlichen Entwicklung von Süd

1909. 35. Jahr
weſtafrika wie unſerer Kolonien überhaupt, iſt die Be
gründung eines fachmänniſch geleiteten meteorologiſchen

und hydrographiſchen Dienſtes anzuſtreben. Hierzu
erſcheint die Schaffung einer beſonderen Zentralſtelle
angezeigt, die ſich der Bearbeitung der ſämtlichen in
den Kolonien gemachten Einzelbeobachtungen unter
zieht. In den Kolonien iſt insbeſondere eine regel
mäßige Beobachtung zwiſchen Regenfall und Waſſer
führung zunächſt in Südweſtafrika und Oſtaſrika
möglichſt bald einzurichten. Zur Nutzbarmachung
wie zur Verhütung von Fehlſchlägen bei waſſerwirt
ſchaftlichen Anlagen in unſeren Kolonien iſt die
Schaffung einer Sammelſtelle der auf dem Gebiete
der Waſſerwirtſchaft, insbeſondere der Waſſerver
ſorgung von Menſch und Tier, der Bewäſſerungs- und
Entwäſſerungswerke, der Waſſerwege und der Waſſer
kräfte, Ausdehnung der waſſerrechtlichen Beziehungen
in tropiſchen und ſubtropiſchen Ländern gemachten
Studien und Erfahrungen dringend erwünſcht. Als
dann dankte Staatsſekretär Dern burg dem Landrat
v. Uslär für ſeine Bemühungen im Intereſſe der
Kolonien und gab ein Bild der tatſächlichen Waſſer
verhältniſſe in DeutſchSüdweſtafrika.

Nachdem noch Generalſekretär Stabsarzt a. D. Dr.
Sander für Stauanlagen geſprochen hatte, wurden
beide Reſolutionen einſtimmig angenommen und zum
nächſten Punkt der Tagesordnung übergegangen, Der

n m

ſelbe lautet: Jſt die Einführung der elektr.
ſchen Kraft auf dem platten Lande zunterſtttzen und welche Mittel ad Wege ſind van

ins Auge zu faſſen Hierüber referierten Profeſſor
BuddeBerlin, Direktor der Aktien Geſellſchaft
Siemens u. Halske, Okonomierat Dr. Rabe Halle
und von Zitzewitz-Beßwitz. Die beiden letzten
Referenten haben gemeinſam eine Reſolution einge
bracht, in der zur Errichtung von elektriſchen Kberland
zentralen der genoſſenſchaftliche Zuſammenſchluß mög
lichſt vieler und verſchiedenartiger Beteiligter unter
Mitwirkung der Landkreiſe, der Städte und Gemeinden,
als angebracht bezeichnet wird. Weiter wird der Er
wartung Ausdruck gegeben, „daß die Landesregierungen
die Bildung ſolcher Genoſſenſchaften durch Kreditge
währung ſeitens der ſtaatlichen und genoſſenſchaftlichen
Finanzinſtitute, durch Erteilung des Enteignungsrechts
und die Geſtattung der Benutzung von Bahnkörpern
und öffentlichen Landſtraßen für die anzulegenden
Freileitungen fördern werden, und rechnet auf ein
gleiches Entgegenkommen ſeitens der zuſtändigen kom
munalen Körperſchaften und Kaſſen. Die umfaſſende
Ausnutzung vorhandener Waſſerkräfte und Torfmoore
zur Erzeugung elektriſcher Energie wird den Inte-
reſſenten beſonders empfohlen. Nach dem Vortrag
des Herrn von Zitzewitz verließ der Kaiſer die Ver
ſammlung.

zu den Valkanf
Die öſterreichiſche türkiſchen Zwiſchen
fälle nehmen kein Ende. Nach einer Depeſche aus
Kaifa wurden dort am Mittwoch öſterreichiſche
Waren von Bootsleuten und dem Pöbel
ins Meer geworfen. Die Demonſtranten
zogen hierauf vor das öſterreichiſche unga-
riſſche Konſulat und ſchleuderten unter
Schimpfworten Steine auf das Gebäude
Auf Vorſtellungen, die der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter beim Großweſir erhoben hat, verſprach
dieſer, den Gouverneur von Akka nach Kaifa zu ſenden
Außerdem überreichte der Botſchafter der Pſorte eine
Verbalnote, in der ein Entſchuldigungsbeſuch des
Gouverneurs, ſowie Entſchädigung für die vernichteten
Waren und Beſtrafung der Schuldigen verlangt wird.

Die wievielte Note in ſolchen Angelegenheiten iſt
das eigentlich

Man ſieht, die Boykottbewegung läßt ſich nur ſchwer
eindämmen, nachdem die Jungtürken ſie entfeſſelt und

ſo lange geſchürt haben. Nur von einer Stell aus
Valona, wird beſtimmt gemeldet, daß das dortige
Boykottſyndikat beſchloſſen hat, den Boykott einzuſtellen

was auf Hilmi Paſchas Bemühungen noch während

h



ſeiner Amtskätigkeit als Miniſter des Jnnern zurück
zurühren iſt.

Mehrfach ſind übrigens deutſche Waren von
dem Boykott in Mitleidenſchaft gezogen worden. Die
Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin waren bei der
Reichsregierung vorſtellig geworden, weil infolge der
Boglorrierung öſterreichiſch ungariſcher Waren und
Schiffe im türkiſchen Orient eine Störung der Ge-
ſchäftsbeziehungen Berliner Jnduſtriebetriebe zu ihren
hisherigen türkiſchen Abnehmern eingetreten war, wo
raus eine dauernde Beeinträchtigung ihrer geſchäftlichen
Intereſſen zu befürchten war. Seitens des Auswär
kigen Amts iſt nunmehr dem Alteſten-Kollegium der
Beſcheid zuteil geworden, daß der Kaiſerliche Botſchafter
in Konſtantinopel beauftragt worden iſt, alle Schritte
zu tun, um eine Schädigung der deutſchen Handels
intereſſen in der Türkei anläßlich des türkiſchen Boykotts

gegen öſterreichiſche Waren nach Möglichkeit zu ver
hindern

Nach Meldungen vom Donnerstag hat der Groß
weſir ſtrenge Befehle zum Schutze der Ausſchiffung
der Poſtpakete in Beirut, Jaffa und an anderen
Orten gegeben. Eventuellen Ausſchreitungen ſolle
mit Waffengewalt entgegengetreten werden. Wie die
Grenzzollämter melden, hat der Boykott öſterreichiſcher
Waren im Sandſchak gänzlich aufgehört.

ber das öſterreichiſchezungariſchetür
kiſche Protokoll iſt nunmehr endlich zwiſchen
beiden Regierungen völlige Einigung erzielt und auch
über die handelspolitiſchen Fragen eine beide Teile
befriedigende Formel gefunden worden. Die An
nahme des Protokolls ſollte im türkiſchen Miniſterrat
am Donnerstag erfolgen.

Ein neuer ernſter ſerbiſcheöſterreichi
ſcher Grenzzwiſchenfall hat ſich ereignet. Aus
Swornik wird amtlich gemeldet, daß am Mittwoch
in der Nähe von Nowoſelo von ſerbiſchen Bewaffneten,
angeblich Bauern, vom ſerbiſchen Ufer aus auf
Sinne 6ſterreiſchiſſche Unteroſſüzer
patrouillevierSchüſſe abgegeben worden
ſind. Der Patrouillenführer ließ zwei
Schüſſe zurückgeben. Als die Patrouille ihren
Weg fortſetzte, wurden ſerbiſcherſeits noch zwei Schüſſe
abgefeuert. Von der Patrouille wurde niemand
verletzt. Ob ſerbiſcherſeits jemand verletzt iſt, iſt un
bekannt.

d Der neue Großweſir Hilmi Paſcha entwickelte
AAa14rnn Mittwoch in der ürk iſſchen Deputierken

kam iner das Programm ſeines Kabinetts. Das
Haus war dicht beſetzt, die Tribünen überfüllt. Die
Kammer nahm zunächſt fünf Artikel des Geſetz

m entwurfes, betreffend die Anleihe von 1908, an.
Heen trat eine Pauſe ein. Um 5 Uhr erſchien der
Broßweſir in Begleitung des Kriegsminiſters, des
Scheichs ül Jslam, des Marineminiſters und des
Handelsminiſters.

Der Großweſir verlas ſogleich die Regierungserklärung,
in deren Einleitung er betonte, das Kabinett werde nur
ſo lange im Amte bleiben, als es das volle Vertrauen der
Kammer beſitze. Bei leiſeſtem Zeichen des Mißtrauens werde
es ſofort zurücktreten. Als Aufgaben der inneren
Politik bezeichnete der Großweſir die Reorganiſation der
Verwaltung, die größte Sparſamkeit, die Sorge für die
öffentliche Sicherheit und die allgemeine Volksbildung. Die
Regierung werde gegen alle ſeparatiſtiſchen Be
ſtrebungen ankämpfen, die den Gedanken eines einigen
unteilbaren Vaterlandes zerſtören wollen. Die anderen
Nationen würden dann wiſſen, daß ſie es mit einem Volk
zu tun haben, das den Wert ſeiner Einheit zu ſchätzen ver
ſtehe und wiſſe, was es wolle, um ſeine Unabhängigkeit zu
bewahren. Zur äußeren Politik übergehend, erklärte
der Großweſir, die Regierung werde ſich bemühen, zu allen

Mächten freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten und
auf friedlichem Wege die Fragen zu löſen, die gegenwärtig
noch Gegenſtand von Meinungsverſchiedenheiten werden
könnten. Die Regierung werde ſich vom Prinzip der inter
nationalen Brüderlichkeit leiten laſſen und die Rechte
niemandes antaſten, aber nicht dulden, daß die Jntereſſen
des Landes geſchädigt werden. Die Regierung zweifle nicht,
daß es ihr gelingen werde, trotz der beſtehenden oder etwa auf
kauchenden Schwierigkeiten jede Gefahr eines Konfliktes
auszuſchalten. Die Schwierigkeiten, die noch vor kurzem
Heſtanden, ſeien auf dem Wege definitiver Regelung. „Es
wird nicht an uns liegen, erklärte der Großweſir, wenn
nicht alles in Kürze zur Zufriedenheit aller Teile geregelt
ſein wird in Übereinſktimmung mit den Großmächten,
deren Sympathte uns immer beſonders wertvoll geweſen
iſt und ſein wird.“ Die Türkei werde dann mehr Zeit zur
inneren Feſtigkeit gewinnen, beſonders für die Volks
gaufklärung durch die Schule und die Preſſe,
die nötig ſei, um die Vorurteile bezüglich der Raſſe und
Religion ſchwinden zu laſſen, die zu bedauernswerten
Gewalttaten führten. Nach Verleſung des Expoſés
bemerkte der Großweſir, der Paſſus überdieäußere
Politik ſei den Botſchaftern im Auslande mit
geteilt und von den fremden Regierungen
günſtig aufgenommen worden. Auch der Miniſter
des Außern, Rifaat Paſcha, habe ſich telegraphiſch mit dem
Programm einverſtanden erklärt. (Beifall.)

Eingegangen waren drei Tagesordnungen, darunter
eine von den Anhängern Kiamil Paſchas, in der ein
Mißtrauensvotum verlangt wird, da das neue Kabinett
in ungeſetzlicher Weiſe zur Macht gelangt ſei. Der
Antrag wurde mit großer Majorität abgelehnt und ein
Vertrauensvotum für den Großweſiran-
genommen.

Der kürkiſche Botſchafter in London,
RifaatPaſcha, hat nunmehr doch das Portefewille
des Außern, das er zuerſt abgelehnt hatte, angenommen.

Das türkiſcheFinanzbudget weiſt nach dem
„Tanin“ 30 157 506 Pfund Ausgaben, 26575664
Pfund Einnahmen und außerdem außerordentliche
Ausgaben im Betrage von 13 732 829 Pfund auf.
Das Blatt hofft, daß die Kammer das Defizit redu
zieren und die außerordentlichen Ausgaben auf zwei
bis drei Jahre verteilen werde.

Gegen die unbotmäßigen Araber von
Nerſchd ſind, wie der „Kölniſchen Zeitung aus Kon
ſtantinopel gemeldet wird, vier Bataillone von Basra
entſandt worden, um dort die türkiſche Herrſchaft zu
feſtigen und den Widerſtand durch abſchreckende Strafen
zu brechen.

S

Politische Aebersicht.
Oeſterreich Angarn. Gegen die tſchechtſchen

Landesverräter wird nach dem plötzlichen Schluß der
Seſſion ſehr ſcharf vorgegangen. Wie die „Neue Freie
Preſſe“ aus Prag meldet, wurden am Dienstag im
ganzen 17 Hausſuchungen vorgenommen, darunter vier
bei Abgeordneten. Die Unterſuchung ſoll ſo bald als
möglich beendet werden. Jn der Druckerei des Abg.
Klofac in Hohenmauth wurde nach Flugſchriften geſüucht,
durch welche Unruhen in ganz Böhmen erregt worden
ſeien. Die Durchſuchung ſoll erfolglos geblieben ſein.
Die „Neue Freie Preſſe meldet ferner aus
Pilſen: Das Pilſener Kreisgericht hat gegen den Ab
gebröneten Fresldie Strafünterſfuchung wegen
des Verbrechens der öffentlichen Gewalttätigkeit und der
Majeſtätsbeleidigung, begangen am 2. Dezember v. J. an
läßlich der Verkündigung des Standrechts in Prag einge
leitet. Der Akademiſche Senat der deutſchenPrager Univerſität beſchloß ſeine am 4. Dezember v. J.
gegebene Demiſſion zurückzuziehen.

Rußland. Der Oberprokurator des Heilkgen
Synods Jswolskt wird, wie dem Berl. Tgbl.“ be
richtet wird, demnächſt ſein Abſchiedsgeſuch ein
reichen, das er mit Geſundheitsrückſichten begründet.
Er iſt amtsmüde, weil er mit Stolypin und dem Kabinett
mehrfach Konflikte gehabt hat, die durch das eigenmächtige
Vorgehen einzelner Hierarchen unvermeidlich wurden.
Jswolski beſaß eben in ſeinem Reſſort zu wenig Einfluß,
um auf den Gang der Dinge nachhaltig einwirken zu
können. Er iſt nun der dritte Miniſter, der im Verlauf
kurzer Zeit aus dem Kabinett Stolypins ausſcheidet, ſo
daß dieſes in nicht allzulanger Friſt ſeinen ganzen Beſtand
erneuert haben dürfte. Da als Nachfolger von Jswolski
ſein Gehilfe Rogowitſch, der als Ultraregktionär
bekannt iſt, und neben ihm das Rejchsratsmitglied
Sabler, eine Kreatur Pobjedonoszews, genannt werden,
ſo wird Rußland durch die Neuernennung nichts gewinnen,
ſondern nur weiter in den alten Sumpf der Willkür und
Gewaltherrſchaft zurülkgeraten.

Frankreich. Der Unfug der Pariſer regk
tionären Studenten und ihrer Helfershelfer dauert
fort. Mittwöch abend veranſtalteten die royaliſtiſchen
„Camelots du roi“ abermals eine Kundgebung gegen
Profeſſor Thalamas. Trotz der polizeilichen Vorkehrungen
war es ihnen gelungen, in den Hörſaal einzudringen.
Sie beſchimpften den Profeſſor und verſuchten ihn zu miß
handeln, doch wurden ſie hierbei von den republikaniſchen
Studenten und der herbeigerufenen Polizei vertrieben
Die Royaliſten ſetzten ihre Kundgebungen auf der Straße
fort und zertrümmerten das in der Nähe des Luxemburg
Gartens aufgeſtellte Standbild des Senators Trarieux mit
Hammerſchlägen. Etwa 50 Verhaftungen wurden vor
genommen, darunter die des Rädelsführers der Royaliſten
und Mitarbeiters der „Ketion frangaise“ Maurice Pujo.

England Die engliſche Suffragettes treiben
wieder ihre Poſſen. Am Donnerstag früh fand in London
eine Kundgebung der Vertreterinnen des Frauenſtimmrechts
vor der Amtswohnung des Premierminiſters Asquith ſtatt.
Zwanzig Verhaftungen würden vorgenommen, die
Polizei zerſtreute die Demonſtrantinnen. Die eng
liſche Militärluftſchiffahrt hatte bisher man
denke an das Schickſal des „Nulli ſecundus“ keine
beſonderen Erfolge aufzuweiſen. Wenn man dem „Stan
dard“ glauben kann, iſt es jetzt anders geworden. Das
Blatt ſchreibt nämlich zu den Verſuchen mit dem
Militärgeroplan in Adlerſhot, das jüngſt
tatſächlich ſolche Verſuche mit außerordentlicher Heim-
lichkeit auf einem Platze durchgeführt worden ſeten, zu dem
der Zutritt verboten war. Dieſe Verſuche, die jetzt beendet
ſeien, ergäben, daß England auf dem Gebiete der Militär
luftſchiffahrt mit Leichtigkeit den erſten Rang einnehmen
werde. Das engliſche Unterhaus ſetzte am Mittwoch
die Adreßdebatte fort und verwarf mit 205 gegen 101
Stimmen einen von der Arbeiterpartei eingebrachten
Antrag, in dem die Vorſchläge der Regierung in der
Arbeitsloſenſrage getadelt werden. Handelsminiſter
Churchill erklärte, die Regierung ſei entſchloſſen, nach
verſchiedenen Richtungen hin ſich gründlich mit dieſem
Problem zu befaſſen. Jm engliſchen Unterhanſe
fragte in der Sitzung am Donnerstag der Liberale Byles
den Premierminiſter, ob er ſeine Aufmerkſamkeit auf die
Anregungen nicht amtlicher Art gerichtet habe, die von
einflußreichen Perſönlichkeiten in Deutſchland ausgingen
und auf die Möglichkeit eines deutſcheengliſchen Ab-
kommens betreffend die Flotterüſtungen hin
deuteten, unter der Bedingung, daß England das be
ſchleunigte Tempo ſeiner Schiffsbauten mäßige. Ferner
ſragte Byles, ob der Beſuch des Königs in Deutſch
lam d erhoffen laſſe, daß irgend eine derartige Regelung
eingeleitet werde. Premierminiſter Asquith er
widerte: Mir ſind die von Byles erwähnten nichtamtlichen
Anregungen nicht zu Ohren gekommen; ſoweit ich unter
richtet bin, hält die deutſche Regierung an den Geſichts
punkten feſt, die ſie uns bekannt gegeben hat, daß nämlich
ihr Marineprogramm ihren eigenen Bedürfniſſen gemäß
feſtgeſetzt iſt und durch das, was wir tun, nicht in geringſter
Weiſe beeinflußt werden kann. Sie iſt auch der Meinung,
daß es natürlich iſt, wenn wir diejenigen Schritte tun, die
wir zum Schutze unſerer eigenen Intereſſen für notwendig
halten. Daher ſind wir in Berlin zu keiner Ab-
machung gekommen. Jch vertraue aber darauf, daß
der Beſuch des Königs es klar gemacht hat, daß die Flotten
aufgaben nicht ſo aufgefaßt werden dürfen, als ob ſie irgend
eine Friktion der beiden Länder in ſich ſchlöſſen. (Beifall.)
Auf eine weitere Frage von Byles: Sollen wir annehmen,
daß zwiſchen den Flottenbauprogrammen der beiden Mächte
kein Wettſtreit beſteht und daß die Flottenſtärke der einen

nicht davon abhängt, was die andere tut? erwiderte
Asquith: Jch wünſche nicht, daß das angenommen wird
oder etwas anderes, was ich nicht geſagt habe. (Gelächter)

Riederlande. Die Gegenſätze innerhalb der
holkländiſchen Sozialdemokratite, die Kämpfe
Zwiſchen Reviſtoniſten und Radikalen haben zir
Spaltung der Partei geführt, und zwar ſind die
Radikalen an die friſche Luſt geſetzt worden. Jm ganzen
haben ſchon 100 marriſtiſche Mitglieder ihren Austritt aus
der Partei erklärt. Binnen kurzem werden die Marriſten
in Ainſterdam eine Verſammlung abhalten zur Gründung
einer neuen Sozialiſtenpartei unter Führung von
Dr. Gorter und Dr. Mendels. Ferner beabſichtigen die
Marriſten, bei den diesjährigen Wahlen für die Zweite
Kammer eigene Kandidaten aufzuſtellen.

Perſten. In Perſien wird es mit ſedem Tag ärger.
Die Karadagh Reiter, die die Straße Dſchulfa- Täbrie
beſetzt halten, richten große Verwüſtungen an und plündern
Karawanen und Poſten. Die engliſche und ruſſiſche
Geſandtſchaft haben Beſchwerde eingelegt. Nach einem
Zirkular der deutſchen Geſandtſchaft ſind, wie die Frankf.
Ztg.“ aus Teheran meldet, Vorbereitungen getroffen
worden, um die Kolonie im Falle der Gefahr aufzunehmen.
Der Ernſt der Lage nimmt zu. Die Europäer ſcheinen
nicht gefährdet zu ſein.

Uordamerika. Mit der Reviſion des ameri
kaniſchen Zolltarifs ſoll es nun Ernſt werden. Der
Kongreß wird auf den 15. März zu einer Sonder-
ſeſſton einberufen werden, um eine Tarifreviſion zu
beraten. Die Flottenforderungen hat der Senat
in Waſhington am Mittwoch bewilligt. Zuvor hatte
er entgegen dem Vorſchlag der Kommiſſion, die für die
beiden neuen Schlachtſchiffe je 21000 Tonnen Gehalt befür
wortet hatte, beſchloſſen, daß die neuen Schiffe einen Gehalt
vbn je 26000 Tonnen haben ſollen. In Sachen des
Panamakanals iſt der Bericht der Jngenieure, die Taft
nach Panama begleitet haben, am Mittwoch dem Kongreß
mit einer beſonderen Botſchaft Rooſevelts zugeſtellt worden.
Der Präſident ſagt in dieſer Botſchaft, es würde unent
ſchuldbar ſein, von dem geplanten Schleuſenkanal zu einem
Niveaukanal überzugehen. Was den GatunDamm an
gehe, ſo würde er nach den bereits angenommenen Plänen
höher und ſtärker als notwendig werden. Die Jngenieure
empfehlen deshalb, ſeine Höhe auf 20 Fuß zu verringern.
Rooſevelt teilt mit, daß er hierzu Anweiſung gegeben habe,
da der Bau hierdurch erleichtert und die Koſten etwas ver
ringert würden. Nach Schätzung der Jngenieure würden
die Geſamtkoſten des Kanals, wie ſchon geſtern gemeldet,
360 Millionen Dollars betragen.

e n S ch l a i lBerlin, 19. Febr. Das Kaiſerliche Hof
lager iſt am Donnerstag wieder von Berlin nach
dem Neuen Palais bei Potsdam übergeſiedelt. Der
preußiſche Hof legte geſtern für den Großfürſten
Wladimir Alexandrowitſch von Rußland die Trauer
auf zehn Tage, bis einſchließlich den 27. d. M., an.
Der für dert 23. d. M. in Ausſicht genommene Hof
ball findet infolge der angeſetzten Hoftrauer nicht ſtatt.

(Jm Auftrag und im Namen des Deut
ſchen Kaiſers) wird der deutſche Botſchafter in
Paris, Fürſt von Radolin, einen Kranz am Sarge
des ehemaligen franzöſiſchen Botſchafters in Berlin,
Marquis de Noailles, niederlegen und als Vertreter
des Kaiſers der Leichenfeier beiwohnen.

Ein Kronrat.) Am Donnerstag hat im
Königlichen Schloſſe zu Berlin unter dem Vorſitz des
Kaiſers ein Kronrat zur Beratung der Verwaltungs
reorganiſation ſtattgefunden.

Die Reichstagsſtichwahl in Alzey
Bingen) zwiſchen dem freiſinnigen Kandidaten
Pfarrer Korell und dem Zentrumskandidaten
Ueb elwird ſicherem Vernehmen nach am 26. Februar
ſtattfinden.

(GGber die mecdlenburgiſche Ver
faſſungsfrage) hat ſich jetzt auch der Groß
herzog von Mecklenburg Strelitz beim
Einpfang einer Deputation geäußert, die ihm eine mit
40000 Unterſchriften bedeckte Petition über die
mecklenburgiſche Verfaſſungsreform überreichte. Auf
die Anſprache des Sprechers der Deputation, Pro
feſſors Brockmann Neu Brandenburg, gab der Groß
herzög ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß ſein Be
ſtreben auf Abänderung der Verfaſſung von dem
weitaus größten Teil der Bevölkerung geteilt und als
notwendig erkannt werde. Es ſei nach wie vor ſein
ernſter Wille, die in Angriff genommene Ver
fäſſungsreform zur Durchführung zu bringen
und dadurch weiteren Kreiſen der Bevölkerung eine
Teilnahme an dem politiſchen Leben des engeren
Vaterlandes uns an der Landesvertretung zu ermög
lichen. Uber die zur Erreichung dieſes Zieles eventuell
weiter zu ergreifenden Maßnahmen könne er heute
keine Mitteilung machen, doch ermächtige er die Mit
glieder der Deputation, ihren Auftraggebern zu ver
ſichern, daß er alle Mittel, die zur Erreichung der als l
notwendig erkannten Reform dienen könnten, in ernſte a

Erwägung nehme. 5(Simon Copper) Der Korreſpondent der u
„Times“ meldet aus Kapſtadt: „IJch hatte eine z
intereſſante Unterredung mit Herrn Herbſt, einem d
Kaprichter, der mit Leutnant Surmon, einem Pro 9
tektoratsbeamten und einer Eskorte von ſechs Mann J
von Lobatſi nach Luhututu im Betſchuangaland-
Protektorat 21 Tage lang „getrekkt“ war, um Simon S
Cöpper zu begegnen, der ſich mit 200 (2) ſeiner
Hottentotten eingefunden hatte. Zweck der Miſſion
war, ihn zu beſtimmen, ſich der Einfälle an der 4 Jdeutſchen Grenze künftig zu enthalten, was nach z
14 Tage
wurde.“ (7)

dauernden Unterhandlungen erreicht
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Ter uberntn r d

gegenüher keine We antwortung
Kirchen- Familienngchrichten.

Sonntag den 21. Februar
(Estomihi) predigen:

(Geſammelt wird eine
Beſten der Erbauung eines
blindenheiins in Nowawwes

Hom Vorm. 10 Uhr: Diak. Wüttke.
Vormittags 11 Uhr:

Bithorn. (Militär-Abendmahlsfeier.)
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Nachm. 5 Uhr: Prediger Perſchmann.
ſer Vertreter in d ächſter enSe tat Se e e her t ehe t en un r

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt ſgehauen Adreſſe. Der Beſuch iſt
Nachm. 5 Uhr Diakonus Schollmeyer ſtenlos

Beg arkt Vorm. 10 Uhr Paſtor Alle Sorten
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beicht e cund Feier des heil. Abendmahls. Anmeldung Plalkkate
Vorm. 11274 Uhr Kindergotresdienſt.
Altenburg Vorm. 10 Uhr PaſtoDelius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 28 Uhr Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Abends 8 Uhr: Zünglingsverein.

Kathollſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
210 Uhr: Pfarramt init Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht
Jn Reipiſch 8 früh

Schumann.

Jn Runſtedt früh
Bürger.

Bürger.
Nachm. 11/2 Uhr Derſt
Jn Benndorf vorm.

uval.
Jn Naundorf 10 Uhr. Derſelbe.
Jn Neumark vorm. 10 Uhr: Paſtor

Ronicke.
Jn Geiſelröhlitz nachm. 1/2 Uhr Derſ
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf Vorm. 10 Uhr.

Wocdles-Amgeige,
Donnerstag mittag verſchied

längerem Leiden meine liebe Frau, unſere
gute Mutter und Schweſter

Henriette Hoffmann
geb. Künzel

im 67. Lebensjahre Dies allen Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Teil
nahme.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

August Hoſfinanm
Die Beerdigung finder Sonntag nach-

mittag 8 Uhr vom Trauerhauſe Schmaleſtr.
12 aus ſtatt

Für die überaus zahlreichen Aufmerk
ſamkeiten anläßlich unſerer Doppelhochzeit
ſagen wir hiermit unſern herzlichſten Dant.

Leung, den 18 Februar 1909
Paul Görner u. Frau

geb. Heyne.
Ernst Heyne u. Frau.
Km Zeannnof
iſt die ParterreWohnung, 6 Zimmer und
Zubehör, zum 1. April oder ſpäter zu ver
mieten Näheres daſelbſt

Junges Ehepaar ſucht un Ja
eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern,
Küche und Zubehör, Korridorverſchluß er
wünſcht Offerten mit Preisangabe ſind
unter W R I6 an die Exped. d. Blattes
zu ſichten

I reundecne Schlafstenſe,
auf Wunſch mit offen.

d. Bl
Zu erfragen

in der Exped

Gruudstücks Verkauf
in Merseburg.

Ein im nördlichen Teil der
Stadt gelegenes vornehmes
Villengrundſtück mit herrſchaft
lichem Wohnhaus und Zubehör,
auch Pferdeſtällen, Wrandkaſſe
57 000 Mk., großem Hofraum
und größerem Garten, ſoll weg-
zugshalber zu zivilen. Be
dingungen verkanft werden.
Reflektänten bitte zu melden
L M 48 an die Exped. d. Bl

2 erſte Wieſen
von 8 Morgen in Eollenbeyer und Meu
ſchauer Flur billig zu verkaufen. Näheres
durch Miied. I Kunta in Merſeburg. 6.
1 Paar Läntferschweine

v

Kollekte zum
Taubſtummen

Superintendent

Uhr: Paſtor

8 Uhr: Paſtor

In Franukleben früh 10 Uhr Paſtor

8 Uhr Paſtor

nach

ohne Proviſionsvorſchuß
h verkanfen will! W
Rittergüter, Landwirtſchaften, Ziegeleien,

Grundſtücke, Geſchäfts und Wohnhäuſer,
Villen, Hotels, Mühlen und alle indu-
ſtriellen Unternehmungen werden diskret
und ſchnell verkauſt durch das altbekannte

Bureau Centrum, Berlin
Landsbergerſträße 57

(Geſetzlich eingetragene Firma
Wer Hhpotheken aufzunehmen ſucht

wende ſich vertrauensvoll an unſer Bureau

z

für Kaufleute und 6astwirte
hält vorrätig und fertigt billigſt an

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg Slarube.

Zuchttauben
in verſchiedenen Sorten ſind wieder ein
getroffen. Auch kaufe und tauſche.

Götze Hirtenſtraße 9.
Ein älteres Arbeitepſerd

und ein 4“ Wagen
zu verkaufen Hörſtewitz Nr 6.

Ein fettes Schwein
ſteht zum Verkauf Friedrichſtr. 16
l Ziegenbock zum Schlachten

zu verkaufen. Zu erfr. in der Exved. d. Bl.
Ein noch giterhaltener

Herren Winterühberzieher
für ſchlanke Figur paſſend, für 8 Mk. zu
verfaufen Girthrrote 7

F e1 riuſp. Tafelfederwagen

billig zu verfanfen kl Sirtir. II.
Ein ſehr guterhaltener e rüriger Kleider

ſchrank wird zu kaufen geſucht. Offerten
uitter o. 250 an die Exped. d. Bl
erbeten

Soſſformulare
Buchdruckerei Th. Rössmer,

Werſeburg, Olgrube 9.

Maſtrindfleiſar
u. Kalbfleiſch

a Pfd. 60 und 65 Pfg.
empfiehlt

L Fürnberger.
Speiſckartoffeln,

Wer ſein Grundſtück

Slußzſiſe

e esen
z n Strumpt!

Vereinigt grosse Haltharkeit mit höchster, Beueohtkraft.
t Echt zu haben in allen einsehlägigen Geschaäften, die darch

das rote Aner- Löwen Plakat Kenntlich sind.

Auergesellschaft, Berlin O. 17.

Sonnrag fruh
e

Hirtenſtraßze 14.
Werkauf.

rn
friſch eingetepffen.

Frau B. Bönieke, Johannisſtr. 8.
Marfttand Ecke Eiſtenplan

le nen VereinHeute Simgestancdie
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand
We

im Tinn e

Flewillige
Feuerwehr

Februar 1909
abends 8/2 Uhr

Hauptversammlung
P HKommeoendont.

Algemeiner

Turnvertin
Sonntag den

21 Februar nach
mittags u. abends

Wätgchen

im
Neuen

Schützenhans
Der Vorsfand.Sute mehlreſehe,

verkauft im ganzen und einzelnen

Gegen Huſten,
Heiſerkeit und Verſchleimung

empfehle
echten Fenchelhonig a 30 und 50 Pf.,

Eukalyptus-Menthol-Bonbon 25 Pf.
Kaiſer Bruſt Caramellen a Paket 20 Pf.
echte Sodener Paſtillen, Fay, Schachtel 85 Pf.

Ia. Honig Mal Bonbon a Pfd. 60 Pf.
Deutſcher Bruſttee a 10 und 20 Pf. z

Reinhold Rietze, KaiſerDrogerie.
Mitglied des RabattSparvereins.

Bauern Berein

Merſeburg u. Umgegend

Verſammlung
Montag den 22. Februar 1909,

nachmittags 3 Uhr,
im „Tivolt“.

Tagesordnung

Hriedrieh Ködet, Halleſcheſtraße 71.

Telephon 295. S

wozu

Auch ſind

u verleihen.

Kötzſchen.
Sonntag den 21. Februar

von abends 7 Uhr an

Volksmagkenball,
fr

daſelbſt 10 Stück
elegante Herrenmasken

grosser

eundlichſt einlader

Jede

Sache Reslnuranf.
Sonnabend,

grosses
Zockbier-

fest.
Mützen und Rettiche gratis

vormütag Koeckkuchen

Sonntag und
Montag

Prämiferung treudtenender Dienſtboten
2. Geſchäftliche Mitteilungen.
3. Vortrag: „Der Wert einer rationellen

Fruchtfolge und die Stellung der ver-
ſchiedenen Früchte in derſelben Ref.:
Herr Curths, Beamter der Landwirt
ſchaftskammer zu Halle a S.
Vortrag: „Ein Reformator der Land
wirtſchaft im Kreiſe Merſeburg.“

5. Stiftungsfeſtfeier betreffend
Anträge und Wünſche
Wir laden unſere geehrten Mitglieder

hierdurch ergebenſt ein.

e

ſtehen zum Verkauf Leipzigerſtr. 79.
ſtatt. Jch, bitte dem intere
Beachtung zu ſchenken und erhoffe gütigen

Der Vorſtand. Zuſpruch.

Weintranbe.
Heute und Sonntag findet das

größte und amüſanteſte

4 Bockbier

M. Huffeſger.

Feſt
ſſanten Programm

weißen

Gohlitzſch.
Sonntag den 21. Februar

Fastnacohts-Ball.
Hkerzu lader ergebenſt ein
die Juger d. Krenmmer, Gaſtwirt.

Netzſchkau.
Sonntag den 21. Februar ladet zum

Kränzchen und Pfennkuchenchnaus

ſreundlſchſt ein O Hoffmann.
sRöss er.

Dienstag den 23. Februar ladet zum
Faſtnachtsfeſt

freundlichſt in
Die Faßnachts geſellſchaft.
Er Donat, Gaſtwirt.

Tiefer Keller.
Sonntag früh

Speckkuehen. ff. Bockbier.

rei Schwäne.
Sonntag früh

Speckkuchen
und ff. Bockbier.

e u SReftanrant Kyffhänſer.
Heute Sonnabend

Salzknochen und ff. Bockbier.
I. M itregaciks.

Zur guten Quelle,
Heute Sonnabend Schlachteſeſt.

Deal n efeß.
Frau Olga Steger, Krautſtr. 8

Ein Burſche
von 14--16 Fahren Wird ſofort angenommen

Weiße Wand, Schünenhaus,
Anständ. Denstmadehen

von 16 Jahren wird Zum I. Aprik ge
ſucht. Meldungen mit Buch

Weißenfelſerſtraße I1 I.

Ordentl. jung Dienſtmädchen

per 1. April oder Oſtern geſitcht
Rich. Fuss, Breiteſtr. 17.

Ein ſauberes ehrliches

Dienſtmädchen
nicht ünter 17 Jahren, möglichſt vom
Lande, wird zum März geſucht.

Frau I. v. Goldammer,
Meuſchauerſtraße 13.

Cin Mädchen zur Auſwarkung

für die Vormittagsſtunden für ſofort
ſucht gel Ritterſtraße 5. 1 Tr.

Saupere Autwartune
zur Aushilfe bis 1. April d. J. ſofort ge
ſucht. Näheres

Burgſtraße 9, Laden links
Junger kleiner ſhwarger Huns in

Pfoten zugelaufen. Abzuholen
Friedrichſtr. 16.



Volksbibliothek und Leſehal
geöffnet Sonntag vormittags von I1-12 Uh

und 3--7 Uhr nachm.

enſchau.
Schmidts Gaſthof.

Sonntag den 21. Februar
Pfannkuchenschmaus.

Von nachm. 3 Uhr ab

BRalimusiük,
wozu freundlichſt einladet

P. Schuaidt, Gaſtwirt.
Muſik von der Merſehürger Stadtkapelle.

Leuma,.
Gaſthaus zum heitern Blick.
Sonntag den 21. und Dienstag den 23.

Februar
Fastnachts- Feier

Von nachmittags 3 Uhr an
TDanzvergnügen

und komiſche Vorträge,
wozu freundlichſt einladet
die Jugend Ervwat Eissmev.

Pretzsch.
Sonntag den 21. Februar

hoher
Vollsmaslenbol

verbunden mit
Bookbiertfest,

f. Focekwiürstehenm.
Die 2 beſten Masken werden prämitert

Masken ſind im Lokale zu haben.
O. Händler.

Oberbeuna.
Sonntag den 21. Februar

Malhierfeſt.
Vor fruh 9 Uhr an

F. Speckkuchen.
Von abends 8 Uhr an

Wastmachits- Ball
Hierzu ladet e ein

Wünsehe.
Rohlands Reſſanranf.

Von heute ab und folgende Tage

grosses
Bayrlsches Blerfet

verbunden mit
Unterhaltungskorzert

des Damenorcheſters „Albinia“.
Aufang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet e ein
Franz Roblandl.

Blergtube halber Hond
Heute und folgende Tage

großes alen
Tiroler Volksfeſt.Kuf treten in Nalonaikostüm

Einpfehle
ff. Bock- u. Pilsener Bier.

Alles andere wie bekannt.
Bedient wird nur durch zarte Hand

Wilhelmsburg.
Sonnabend abend

Speckkuchen und ff. Bockbier.

St Leſpgig.
Sountes den 21. FebruarBockbier und

Speckkuchen.
Bogwürſſchen mit Sauerkrant.

Abends
Kaffeekrämegolhhem.

Dleters Regtuurutlon
Sonnabend abend Salzknoche
Kretsehmers hestauratior

Sonnabend Salzknochen

Schulthelss
te Sonnabend86 hlachteſest.

e e e

S 5

Erecheint
wöchentlich

einmal
Bezugsque!

Drogenis-Kaiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5
Parfümerien, Verbandsstoffe, Phot. Art.

Emaillewanem.
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämmtliche

Köchen- u. Haushaltungsgegenstände.

Kalanterie- u. Lederwarem.
A. Hammer, Markt 11.

Panelbretter, Luthertische, Etagören ete.
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.

Gold ne Silherwaren,
Oswald Rossberg, Goldschmied

Burgstr. 10.
Sehmucksachen jeder Art und Preislage, I
eilberne und Alp, versilberte Geräte und 7
Bestecke. Trauringe Myrtenkränze.

Gummiwaren-
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Sätutl. chirurg. Artikel billigst, Gummi-
An sätze, vorz. Qual echte Pariser nur pa.

So cIII
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enregister. e
Moclkes.

kl. RitterB. Magen, e
Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.
Modewarene, Wäschegeschaäfte.

MarktA. Günther
Bettfedern, fertige Betten, Inletts,Bottbezüge in Weiss und bunt,

Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,
Kinderkleidehen usw.

Mäbelleger
0. Scholr W. Gotthardtetr. 34.

Möbel v. d. einfachsten bis 2 d. gedieg.
Tischlerei m. Masch.-Betr. Sarglager.

Meosikwenke.
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Violinen,
Zithern, Zug- u Mundharmonikas, Blech-

u. Blas-Instrumente, Sprechapparate.
Papier u. Galanteriewaren,

I. Daumann, Burgstr. 4
hält sich bei Bedarf in einschlägigen

Artikeln bestens empfohlen
Hsushaſtungs- Gegenstände
P. Plorheim, Burgstr 12. Haushaltsartikelin Holz-, Korb- Seiler-, Leder-, Solinger
Stahl-, Bürsten., Pinsel-, Kamm waren

Herren-Moden.
R. Christ, Inh. Karl Ghrist,

nlonplan 5.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben- Garde obe.

Louis Günther, Markt 25. Anfertigung
oleganter Herrenwoden nach Mass Lager

in- und auslänclischer Stoffe
Herren Konfektion

Oskar Zimmermönn.
Markt 13. Telephon 289.

Herren- und Knaben-Garderobe.
Arbeiter und Berufs-Bekleidung.

Mtalied Vom Rabatt Spar Verein.

Se

instala tion
Jastus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-

S Vers.-Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
Prunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autem.
Viehbselbsttr., eis. Saug-, dopp. u. vierWirk. Hruckpuwp., Jauchepump., Tiefbr.-
pumpw. Badeeinr. Klosettanl Bierar -App.

Klempunerei.
Jastus Oppel, Neumarkt 23

Kor barenK. Leisering, a. d. Geisel 8.
Kinderwag. u. Kindersportwag., Klapp-stühle, Reisekörbe. Roparaturwerketatt.

S Korsett-Spez-Geschaäft n. Mass
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. Ges

J Umst -Kors n. Mass, Mtsb., Schnürl. f. Ka

Künrschnereiö.
J. G. Knauth Sohn, Entenplau 2

z Hüte, Mützen, Sehlipse, Handschuhbe,g Regenschirme, Sparierstöcke, Hosenträger,
Gummigürtel, Wlzschuhbe, Einlegesohlen

Kare Weiss u. Wollwaven.
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.

Schulartikel, Ansichtskarten, Bijouterien.

Piante.

Ww. B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12.
Einfacher sowie eleganter Putz.

Sattlerei.
H. Petersohn, Oberbreitestr 22. Polster.
u. Tapeziererarbeit wird angenommen

Schieme un Stöcke
A. Hammer, Markt 11.

W. Marie Müller,
Burgstr. 6.

Schirwe, Stöcke, Handschube

Schokoſade, Kalkao, Tee,
Bisquit und Praliné Kauft man gut und
preisw. im Schokoladengesch. Domstr. 9.
Spezialität: Kaffeeniederlage von Vuesers.

Sohuh waren.
Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.

Spezialität: Bessere Schuhwaren,
Otto Riedel, Burgstr. 11

Grosses Lager in Leder- und Filz waren.
Reparaturen prompt

August Gläser, Neumarkt 41. S
Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-
stiefel sowie Filzgchuhe, Hausschube etc. G

Spieſwwaren.
Se ſel war s n a a s
W. Köhler,
Kl. Ritterstrasse 13.

Beste und billigsto Be
zugsquelle für Kurz-,

Galanterie- und Spiel-
Waren

Stahl und esser waren.
Carl Baum, kl. Ritterstr. 14.

Haus- und Wirtschafts Artikel.
Sehleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapisesserie- und Kurezwarem.
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.

Schlipse, Wäsche, Trikotagen, Hand- G
schuhe, Korsetts, Schürzen. W

Kuwes, Woll- u. Spielwarem.
a Schmale-Hugo Käthver, an 21

z Sämtliche Artikel zur Damensohneiderei

Leinenwarenhaus.
Ernst Looke, Gotthardtstr 14

Leinen- und Kussteuer-Geschäft.

Linoleum.
Läufer u Reste v. 75Pf. an p. m, Teppichev.

3, l m e p. e an
a nnenn en

Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr 20.

Uhwen.
Hugo Jahn, Entenplan 1.Grosses Tager in Uhren, Gold- und

Silber waren.

Wachstuche.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Wachstuche in all Must. v. 70 Pf. an, Reste
in all. Gr. v. 10Pf. a., Tischdl., v. s0 r an. S

Wasche-Russtattirng
Prnst o Gotthardtstr.

un immerwährenge ſeklame s ſchen allen Erfolg

e n a e n c n n eWe mann
Anfang des neuen Schuljahres

überein i nmenden Refe
rinrealgymnaſi rm

Naumburg a. SS, den 18. Februar

Naumburg a. S
Donnerstag dealle Klaſſen der Realſchute und des mit ihr in den

Reformrealgymnaſinm und Reslſchule
R

1 45 Agril Anmeldungen fürreren Klaſſen (VI-IV) genau
s nimmt der Unkerzeichnete entgegen.

1969.

Wisgeher Sh da

Bonte,

h hnene ZIühne, plomen e
Dmarbeitung schl

Viehrampe-

n

echtsitzender Gebisse.

hmmerlee zehn Mässige Preise
h Heer S Merseburg, Markt 19.

Gegenüber dem Ratskeller.

Zucht5 bis 8 ſchwer, zurZentner
und Maſt e r preiswert zumVerkauHalle 3 8, Jelſcherftaße 6,

g n er e

S r ne

5 ſucht Oſtern

S ſönkichkeit gewünſcht.
g befördert unter NB. die Exped.

d. Blattes.

VWwird bei hohem Lohn zum

möglichſt Den Lande, per

Reichskrone.
Täglich von 78 Uhr an
feine Vnterhaltungs-

Konzerte
vom Elite Damenorcheſter

D' Karlsbader.
Entree frei. Entree frei.

Jeden 3
e en eLellteſſeſent

Seblegel, Schmaleſtr.
Heute Sonnabend

Sohlgehtefest.
Br. ne Ritterſtr. 1.
Verkaufe Sonnabend von früh an
Schweineſteiſch, Schmeer

und fettes Fleiſch

g u nWäsche zum Platten
nimmt an

Frau Gämgel, früher Recknagel,
Luiſenſtr. 2, Seitenhaus.

BReſfelhe Heirat
am ſchnellſten zu erreichen durch die intern.

en

Vermittlung
L. Schlesiuger, Berlin 18.
Jndivid. diskr. raſch Exledigung.

Einen Lehrling
Paul Beyer e chermweiſter.

Nebenbeſchäſtigung.

Zur kaufmänniſchen Buch-
führung und Korreſpondenz wird

per ſofort eine r PerOfferten

m h cFür Sertenf nern e re n
Mordh. Kornbrapntweine

ſuchen tüchtigen, möglichſt eingeführten

Vertreter
I S eGewäandtesArbeite mädchen

ſucht ſofort Peitſchenfabrik. Halleſcheſtr.
Jch ſuche für J. April ein

älteres tüchtiges Hädohen
zur Hausarbeit Frau Forſtrat Sehlichter,

Steckners Berg.

T r cEin älteres Dienſtmädchen
April geſucht

E. Kellern Gotthardtſtraße 29.
Jüngeres Aachen,April Loogeſucht Selleſchenrahe 47 B.

Suche zum 1. April ein tüchtiges zu
verläſſiges

Maadcehnemn,
welches im Kochen und der Hausarbeit er

fahre n iſt. e wird oFrau SeminarOberlehrer Jacob
Gartenſtraße 3.

Suche zum T Mit
ſuheres Mödihen

für die Küche bei gutem Lohne.
Frau Direktor Kuntre, Körbisdorf,

Zuckerfabrik.
Zum 1. April er. ſuche ich ein in Küchen

und Hausarbeiten erſahrenes
tüchtleges Hadchen

mit guten Zeugniſſen
Frau Wirth Halleſcheſtr.in ordenſliches Mädchen

ſucht zum 1. April 1909
Frau Beyer Markt 8.

Tin ohrſſehos Madehen
zum 1. April bei gutem Lohn geſucht

Dammſtraßßze 4 part.
Meinen werten Freunden in Knapendorf

zur gefälltgen Beachtung, daß das Märchen
von den Pferdeſchweifen auf hartnäckigen
Unglauben geſtoßen iſt und kein Intereſſe
erregt hat. Neue kleine Romane aber,
z. B. Der verlorene Prozeß oder: Das
Stelldichein im Schweineſtalle, Der Sprung
durchs Fenſter, Das dunkle Zimmer oder
Der Papa mit der Laterne, würde ent
ſchieden bedeutend mehr Aufſehen erregen
als gut verſchnittene Pferdeſchweife

Tel. 785. Hſergu eine Beilage



Beilage zum „Serſeburg er Correſpondent'“.
r. 43

Die neue Eiſenbahnverkehrsordnung.

Mit dem 1. April d. J. wird die neue Eiſenbahn
verkehrsordnung für die preußiſch heſſiſche Eiſenbahn
gemeinſchaft in Kraft treten. Jn den Mitteilungen
der Handelskammer zu Berlin wird eine Uberſicht der
wichtigſten Anderungen gegenüber den bisherigen
Vorſchriften gegeben, denen wir folgendes entnehmen:

Allgemeine Beſtimmungen. Tariferhöhungen oder
andere Erſchwerungen der Beförderungsbedingungen
müſſen mindeſtens zwei Monate vor ihrer Einführung
veröffentlicht werden. Dieſe Friſt betrug bisher nur
ſechs Wochen. Das Beſchwerdebuch fällt
künftig weg. Auf Beſchwerden, die mündlich oder
ſchriftlich angebracht werden können, ſoll ſo bald wie
möglich ein Beſcheid erteilt werden. Beförderung
von Perſonen. Auf Ubergangsſtationen oder auf
Stationen, wo Züge über Nacht ſtehen bleiben, müſſen
die Warteräume auch bei Nacht für ankommende
Reiſende, die weiter fahren wollen, geöffnet ſein, wenn
die Zeit von der Ankunft des letzten bis zum Abgange
des erſten Zuges weniger als vier Stunden beträgt.
Zugverſpätungen werden nur dann bekannt gemacht,
wenn ſie mehr als 15 Minuten betragen. Be
förderung von Reiſegepäck. Wurden Gepäck-
ſtücke infolge älterer Bezeichnungen (alter Beklebe
zettel uſw.) verſchleppt, ſo war die Eiſenbahnverwaltung
nach der bisherigen V.-O. von der Haftpflicht befreit.
Die Beſtimmung iſt durch die neue V. O. beſeitigt.
Die Friſt, innerhalb deren das Gepäck auf der Be
ſtimmungsſtation abgefordert ſein muß, wenn die
Eiſenbahn für etwaigen Verluſt haften ſoll, iſt von 8
auf 14 Tage verlängert worden. Nicht nur auf
größeren, ſondern auf allen Stationen, wo Reiſegepäck
abgefertigt wird, ſind Einrichtungen zur vorüber
gehenden Aufbewahrung von Gepäck zu treffen. Be
förderung von lebenden Tieren. Vieh
begleiter ſind auf ihr Verlangen im Packwagen oder
in einem Perſonenwagen zu befördern. Nur zur Ab-
wendung von Betriebsgefahren ſoll ihr Aufenthalt im
Viehwagen gefordert werden können. Der Verſender
lebender Tiere darf den Beförderungsweg vorſchreiben.
Die Lieferfriſt für lebende Tiere iſt verkürzt worden;
ſie beträgt für die erſten 150 Kilometer einen Tag,
für die weiteren je 300 Kilometer einen weiteren Tag.

Die Beförderung von Gütern betreffen ſehr
zahlreiche Beſtimmungen. Das Frachtbriefformular
iſt geändert. Ein Frachtzuſchlag darf u. a. nicht er
hoben werden bei einer während der Beförderung ein
getretenen Gewichtszunahme ohne Uberlaſtung, wenn
der Abſender nachweiſt, daß die Gewichtszunahme auf
Witterungseinflüſſe zurückzuführen iſt. Für die Zah
lung oder Rückzahlung von Frachtzuſchlägen iſt eine
Verjährungsfriſt von einem Jahre feſtgeſetzt. Der
Verſender oder Empfänger iſt nicht mehr verpflichtet,
die Dauer der zoll- oder ſteueramtlichen Ab
fertigung, welche den Lauf der Ent und Belade
friſten unterbricht, nachzuweiſen. Entſteht aus dem
Mangel oder der Unvollſtändigkeit der für die zoll-,
ſteuer oder polizeiamtliche Abfertigung erforderlichen
Papiere ein Aufenthalt in der Beförderung von mehr
als 48 Stunden, ſo iſt das tarifmäßige Lager oder
Standgeld zu zahlen. Der Abſender iſt auf ſeinen
Antrag und gegen Erſtattung der Koſten von der An
kunft des Gutes auf der Station, auf der die Zoll
oder Steuerabfertigung ſtattfinden ſoll, zu benach
richtigen. Das Recht der Empfänger, die Güter
ſelbſt abzuholen oder ſie durch andere als den
bahnamtlichen Zollfuhrunternehmer abholen zu laſſen,
darf auf die Dauer nur dann beſchränkt oder aufge
hoben werden, wenn beſondere Verhältniſſe dies er
fordern. Die für eingegangene Eilgüter jetzt allgemein
vorgeſehene Zuführungsfriſt von ſechs Stunden ſoll
künftig den örtlichen Verhältniſſen entſprechend feſtge
ſetzt werden.
C

Deéeut schlag w d
Ein allgemeiner Littauertag), auf

dem das revidierte Programm des littauiſchen Wahl
vereins zur Annahme vorgelegt werden ſoll, iſt auf
den 23. Februar nach Heydekrug einberufen worden.
Nach dem Entwurf iſt das Ziel des littauiſchen Wahl
vereins die Entſendung von littauiſchen Abgeordneten
in den Reichstag und den Landtag, denen die Bedürf
niſſe der Littauer bekannt und die bereit ſind, das
littauiſche Programm zu vertreten. Die agrariſche
„Dtſch. Tagesztg.“ druckt einige Punkte dieſes Pro
gramms aus der „Königsb. Hart. Ztg. ab, beiſpiels
weiſe in geſperrtem Druck die Forderung: größere
Unterſtützung der Land wirtſchaft. Seltſamerweiſe
aber bricht ſie da ab, wo das Programm am
intereſſanteſten wird und unter anderem verlangt:
gerechte Verteilung der Steuern, keine weitere
Beſteuerung der notwendigſten Lebens
mittel, als Heringe, Salz uſw. Eine ſeltſame

Sonnabend den 20 Februar 1909
Objektiwitat Der muß den Leſern der Deutſchen

Tagesztg.“ durchaus verſchwiegen werden, daß die
von dem Abg. Hahn betriebene Agitation für
einen Fiſchzoll auch noch anderswo Gegner findet
als bei den böſen Freiſinnigen

(Kaiſerliche Marine.) „Bremen“ iſt am
15. Februar in La Guaya eingetroffen und geht am
20. Februar nach Curacao in See. „Sperber“ iſt
am 16. Februar von Accra (Goldküſte) über San
Paolo de Loanda nach Lüderitzbucht in See ge
gangen, um dort „Panther“ abzulöſen. „Tiger“ iſt
am 20. Februar in Lahat Datu (NordBorneo) ein
getroffen und geht am 19. Februar von dort nach
Manila in See „Tſingtau“ iſt am 16 Februar in
Canton eingetroffen und geht am 20. Februar von
dort nach Hongkong in See. „Niobe“ iſt auf der
Heimreiſe am 17. Februgr in Colombo (Ceylon) ein
getroffen und geht am 19. Februar von dort nach
Aden in See. ZIltis“ iſt am 17. Februar in
Kiukiang (Yangtſe) eingetroffen und geht am
20. Februar von dort nach Nanking ab. Der
„Spreewald“ mit einem Teil des Ablöſungstransports
für die Beſatzung des Kiautſchougebiets an Bord iſt
am 16. Februar in Hongkong eingetroffen und hat an

ſelben Tage die Reiſe fortgeſetzt.

ä r T TDarlamenrarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. Februar

Jm Reichstag wurde am Donnerstag die erſte Leſung der
Bankgeſetznovelle fortgeſetzt. Eingeleitet wurde die
Debatte durch eine ſehr ſachverſtändige, eingehende Rede
des Abgeordneten Kaempf (Frſ. Vpt.), der mit den
Rednern der Rechten gründlich abrechnete und ihre vielfachen
recht natven Anſichten zwar vornehm, aber doch entſchieden
widerlegte. Er nahm den von der Rechten ſo viel ge
ſchmähten früheren Reichsbankpräſidenten Koch in Schutz.
Die Vorlage ſelbſt begrüßte er als ein gutes Geſetz, da es
die bewährte Organiſation der Reichsbank aufrecht erhält
und die Goldwährung beibehält. Gegen eine Umwandlung
der Reichsbank in ein Reichsinſtitut ſprach ſich der frei
ſinnige Redner mit Entſchiedenheit aus die Frage, ob das
Kapital der Reichsbank erhöht werden ſoll, erklärte er für
weniger wichtig, hielt die Erhöhung aber nicht für er
forderlich. Jn ähnlichem Sinne, wie Abg. Kaempf, ſprach
ſich Abg. Mommſen (Frſ. Vgg.) aus, wobei er ſich der
Aufgabe unterzog, die vorher gehaltene Rede des Abg.
Ragab (Wirtſch. Vgg zu widerlegen. Zwiſchendurch hatte
Reichsbankpräſtdent Havenſtein geſorochen, deſſen Rede
leider infolge ſeines ſchwachen Organs nur wenig ver
ſtändlich war. Er polemiſierte gagen die Herren von der
Rechten und unterſtützte die Vorlage durch eingehendere
Ausführungen über die Diskontopolitik Am Schluß der,
Sitzung ergriffen die Abgg. v. Gamp(Rp) und Dr. Arendt
noch das Wort, um die Auffaſſung der Rechten noch einmal
zu verteidigen. Schließlich wurde die Novelle an eine
21 gliedrige Kommiſſion verwieſen. Am Freitag iſt
Schwerinstag.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. Fehruar.)
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerstag die Be
ratung des Bergetats fortgeſetzt Abg. Dr. Schepp
von der Freiſinnigen Volkspartei brachte bei dieſer Ge
legenheit das Vorgehen der oberſchleſiſchen Grubenbeſitzer
gegen den „Bund der techniſch- induſtriellen Beamten“
zur Sprache. Er kritiſierte beſonders die Maßregelungen,
welche Geheimrat Uthemann von der Giſchegrube vor
genommen hat und verlangte, daß das Koalitionsrecht
dieſer Beamten geſchützt werde. Abg. Leinert, welcher
als Redner der ſozialdemokratiſchen Fraktion mehrmals
zum Wort kam, kritiſterte die Lohn verhältniſſe im Harzer
Bergbau und klagte über den „unerhörten und unver
ſchämten Terrorismus“, den die Bergverwaltung gegen die
Bergarbeiter in politiſchen Dingen ausübe. Der Freikon
ſervative Lüders trat für eine Aufrechterhaltung der
Kaliſyndikate ein. Dr. Delbrück antwortete den Rednern
ſehr eingehend. Er erklärte, daß der Staat ſich bemühe, das
Kaliſyndikat aufrecht zu halten. Nur verlange der Staat, daß
ihm ein Vetorecht mit Rückſicht auf die Lage der Landwirt
ſchaft verbleibe. Dem Abg. Schlepp gegenüber vertrat er
mit großer Beſtimmtheit den Standpunkt, daß in die Frei
heit der Grubenbeſitzer, ihre Beamten nach eigenem Er
meſſen anzuſtellen und zu entlaſſen, nicht eingegriffen werde.
Ebenſo wie vor kurzem Herr v. Bethmann- Hollweg im
Reichstag, ſetzte er auseinander, daß eine Beſchränkung des
Koalittionsrechts nach ſeiner Anſicht nur für Arbeitgeber
und Arbeitnehmer gleichmäßig vorgenommen werden
könne. Aus dieſem Grunde ſei aber eine Beſchränkung
des Koalitionsrechts überhaupt nicht wünſchenswert und
daher abzulehnen. Abg. Dr. Fleſch, der einzige Vertreter
der Deutſchen Volkspartei im Abgeordnetenhauſe, ver
langte, daß alle Arbeiter, die auf Grund der ſozial
politiſchen Geſetze irgend ein Ehrenamt ausübten, gegen
Kündigung geſchützt würden. Außerdem ſprachen in der
Generaldebatte noch der Narionalliberale Macco und der
Zentrumsabgeordnete Goebel. In der Spezialdebatte
wurden nach dem Antrag der Kommiſſian bei der Forde
rung für das Oberbergamt in Breslau 20000 Mark ge
ſtrichen. Darauf wurde der Bergetat bewilligt. Man
begann dann noch mit der Beratung der Pfarrer
beſoldungsgeſetze. Das Geſetz für die evangeliſche
Geiſtlichkeit wurde angenommen.

Die Reichstagskommiſſion für die Ge
werbenepvelle beſchloß zu S 143 b nach ſehr eingehender
Verhandlung, die ſich über mehrere Sitzungen erſtreckte, die
Einführung ſchriftlicher Abrechnüngen (Lohndüten)
bei Lohnzahlungen für alle Arbeiter in Betrieben mit
mehr als zwanzig Arbeitern. Bezüglich des Lohn
zahlungstermins würde beſchloſſen, daß die Lohn
zahlung innerhalb der Arbeitszeit und nicht am Sonntag
ſtattzufinden habe. Ausnahmen ſind nicht zuläſſig.

85. Jahrg
S
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Förderung von Kleinwohnungen für

Arbeiter und Unterbeamte. Dem Reichstag iſt ſo
eben eine überſicht über die Verwendung des Fonds „zur
Förderung der Herſtellung geeigneter Kleinwohnungen
für Arbeiter und gering beſoldete Beamte in den Betriebe
und Verwaltungen des Reichs“, ſowie über die Verhält
niſſe der vom Reiche unterſtützten gemeinnützigen Bau
unternehmungen zugegangen. Es ergibt ſich daraus, daß
für die Zwecke der Wohnungsfürſorge vom Jahre 1901 ab
insgeſamt 33 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt
worden ſind. Von dieſer Summe worden bis zum
1. Januar 1909 rund 24,6 Millionen Mark als Darlehn
gegen Hypothekenbeſtellung an gemeinnützige Unter
nehmungen gewährt. Zu dem Erwerb an Baugelände
zwecks Vergebung in Erbbaurecht an Baugenoſſenſchaften,
ſowie zur Herſtellung von Straßen und Entwäſſerungs
anlagen auf dem erworbenen Gelände fanden rund
5,5 Millionen Mark Verwendung. Von den insgeſamt in
12 Orten erworbenen 210 62 Hektaren ſind bis Ende 1908
55,64 Hektar zu Erbbaurecht vergeben worden. Der Durch
ſchnittskaufpreis beträgt für 1 Quadratmeter 1,93 Mark.
Die Zahl der gemeinnützigen Bauunternehmungen, die
durch Gewährung von Reichsdarlehen unterſtützt wurden,
beträgt 82, darunter 78 Genoſſenſchaften mit beſchränkter
Haftpflicht, und unter dieſen wieder 36 Beamtenbau
genoſſenſchaften. Jn der Bautätigkeit der Genoſſenſchaften
überwiegt der Bau größerer Mietshäuſer. Ein oder
Zweifamilienhäuſer wurden unter anderm in Tegel und
Brandenburg a. H. erbaut. Von den mit Reichsmitteln
unterſtützten gemeinnützigen Unternehmungen wurden
619 Wohngebäude mit 7856 Wohnungen errichtet. Jm
Bau begriffen ſind 164 Häuſer mit 917 Wohnungen. An
gering beſoldete Beamte, Handwerker und Arbeiter in den
Betrieben und Verwaltungen des Reichs wurden ins
geſamt 4481 Wohnungen vermietet. Nach den Darlehns
und Erbbauverträgen waren für Reichsbedienſtete nur
3545 zur Verfügung zu ſtellen.
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Provinz und Amgegend.
F Halle, 19. Febr. Der ſtädtiſche Bau aus

ſchuß genehmigte eine Vorlage des Magiſtrats,
wonach zur Erweiterung des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes 2 Millionen Marf
bewilligt werden. Der Bergarbeiter Heinrich
Kramer wurde bei der Arbeit von einem großen Stück
Salz derart auf den Kopf getroffen, daß er in dem
hieſigen Krankenhauſe „Bergmannstroſt“, wohin er
gebracht worden war, verſtorben iſt.

F Weißenfels, 17. Febr. In der letzten Sitzung
der land wirtſchaftlichen Kreisvertretung
unſeres Kreiſes wurde u. a. Bericht über die Ein
richtungvonGrundwaſſer- Beobachtungs
ſtellen in der Provinz Sachſen erſtattet. Die unter
Leitung des Profeſſors Dr. Müller Halle beſtehende
agrikultur chemiſche Kontrollſtation bei der Landwirt
ſchaftskammer war beauftragt worden, die Arbeiten
für die Beobachtung des Grundwaſſerſtandes in jenen
Gemeinden auszuftihren, in denen Waſſerentzug durch
Bergbau, induſtrielle und andere Betriebe zu befürchten
war; ſie hatte die Aufgabe, unparteiiſch in den betr.
Gemeinden den jeweiligen Grundwaſſerſtand zu er
mitteln und ferner Einrichtungen zu ſeiner dauernden
Beobachtung und Meſſung zu ſchaffen. Aus dieſem
Grunde fanden Grundwaſſermeſſungen an Brunnen
ſtatt. Es ſind bisher durch die Kontrollſtation in
fünf Kreiſen Bitterfeld, Mansfelder Seekreis, Quer
furt, Saalkreis und Weißenfels, 39 Gemeinden ver
meſſen und daſelbſt 49 Brunnen ſür derlei Beobach
tungen eingerichtet. Beſonders den Beſitzern von
Feldern, die Kohle bergen, wird ans Herz gelegt, beim
Verkauf von derartigen Ackern ſich hinreichend zuſchützen,

damit die Gemeinden nicht über Waſſermangel bei Ein
richtung der Gruben zuklagen, ſondern durch Anlegung
von Waſſerleitungen entſchädigt werden. Bei den zu
ſtandekommenden Verkäufen von Kohlenfeldern mögen
die von der Kammer aufgeſtellten Normalverträge Be
achtung ſeitens der Intereſſenten finden. Die Kreisver
waltungen unterſtützen die Brunnenunterſuchungen in
jeder Hinſicht. Die Seßhaftmachung von Land
arbeitern bildete ebenfalls eine Vorlage der Land
wirtſchaftskammer, die in einem Anſchreiben auf den
über dieſe Frage gehaltenen Vortrag des General
kommiſſionspräſidenten von Behr in Merſeburg im
Ausſchuſſe für Arbeiterweſen aufmerkſam machte und
die von Herrn von Behr aufgeſtellten Leitſätze der
Beachtung empfahl. Die lebhafte Beſprechung führte
zu dem einmütigen Beſchluſſe, daß in der hieſigen
Gegend alles getan ſei, die ländlichen Arbeiter ſeßhaft
zu machen, doch werde dies ſehr erſchwert, da die Jn
duſtrie je nach der Konjunktur die ländlichen Arbeiter
ab bezw. zuwandern laſſe. Die Organiſation des
Pflanzenſchutzdienſtes, wie er für das Gebiet des preu
ßiſchen Staates eingerichtet iſt, wird durch den Winter
ſchuldirektor Dr. Gwallig- Merſeburg näher er
läutert. Der Beſuch der land wirtſchaftlichen Lehr
anſtalten wird der Jugend der landwirtſchaftlichen
Bevölkerung angelegentlichſt empfohlen. Auch der
auf dem fünften land wirtſchaftlichen Kreistage gefaßte
Beſchluß wegen Errichtung einer elektriſchen Uber
landzentrale für den Kreis Weißenfels kam noch zur
Beſprechung. Es wurde gebeten, alle jetzt auftauchenden



Sonderbeſtrebungen im Hinblick auf das große Projekt
bejſeite zu ſtellen.

F Cöthen, 19. Febr. Die Studierenden des
hieſigen Friedrichs Polytechnikums brachten dem von
hier ſcheidenden Dr. Berndt einen Fackelzug.
Dr. Berndt folgt einem Rufe an die Univerſität in
Buenos-Aires.

Bad Köſen, 19. Febr. Das ſtädtiſche Elek
trizitätswerk wird bedeutende Erweiterungen
im Laufe der nächſten Zeit erfahren. Die Mehrzahl
der hieſigen Geſchäftsinhaber hat beſchloſſen, auch für
die Monate April und September den Achtuhrladen-
ſchluß einzuführen.

FMagdeburg, 18. Febr. Geſtern nachmittag
nahm hier eine Verſammlung von über 1600 Per
ſonen, die ſich aus 23 Vereinen und Verbänden der
Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt zu
ſammenſetzte, nach Entgegennahme von einem Haupt
und drei Nebenreferaten eine längere Reſolution ein
ſtimmig an, die ſich gegen die weitere Erhöhung
der Brauſteuer, ſowie überhaupt gegen jede
weitere indirekte Steuervorlage ausſprach.
Als Erſotz dafür und zur Sanierung der Reichsfinanzen
verlangten die Anweſenden die Einführung einer wirk
ſamen Nachlaßſteuer oder einer Börſenumſatzſteuer von
einem Zehntel Prozent.

FErfurt, 18. Febr. Die Aufwartedienſte ver
ſehende Frau Emilie Schweizer ließ geſtern ihr im
vierten Lebensjahre ſtehendes Söhnchen allein in ihrer
Wohnung an der Gotthardtſtraße zurück. Der
Kleine, der von der Mutter ins Bett gelegt worden
war, hatte ſich vorher Streichhölzer zu verſchaffen
gewußt, mit denen er ſpielte und das Bett in Brand
ſteckte. Als die Mutter zurückkam, fand ſie ihr Kind
als verkohlte Leiche vor.
nan ma S S

Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet
bei Wittenberge

iſt noch immer keine Beſſerung der Situation zu melden-
Beſonders bedroht iſt das Städtchen Seehauſen, deſſen
Bewohner ſich auf das Schlimmſte gefaßt machen. Jm
Anſchluß an unſere bisherigen Meldungen verzeichnen wir
nachſtehendes Telegramm:

Wittenberge, 19. Febr. Die teilweiſe Verkehrsein-
ſtellung auf der Hauptverkehrsſtrecke Wittenberge--Stendal
wird mindeſtens drei Tage dauern. Jn Seehauſen ſteht
das Waſſer bereits dicht vor den Toren, die
niedrig gelegenen Straßen ſind überſlutet. Der Aland
wächſt langſam und damit die Gefahr für Seehauſen.
Wittenberge wurde heute abend von Seehauſen um ſo
fortige Lieferung von Brot und Petroleum erſucht. Das
Elektrizttätswerk von Seehauſen, die einzige Licht
quelle der Stadt, ſteht unter Waſſer. Der Weg vom
Bahnhof zur Stadt iſt zu Fuß nicht mehr paſſierbar.
Wagen vermitteln den Verkehr. Aus Groß-Beuſter
wird gemeldet, daß die Flut das Dorf aufs höchſte be
droht, das Dorf wird vielleicht noch im Laufe der Nacht
vom Hochwaſſer erreicht werden. Auch Loſenrade und
Eickenhöfe ſind ſchwer gefährdet. Das Vieh wird in großen
Scharen nach Wittenberge getrieben

Vom Beſuch des Kronprinzen im über
ſchwemmungsgebiet wird noch folgendes gemeldet:
Der Kronprinz kam am Mittwoch vormittag nach Witten
berge und fuhr nach Seehauſen, wo ihm auf dem Bahnhofe
die Miniſter v. Moltke und v. Arnim mit Unterſtagats-
ſekretär Holtz. Miniſterialdirektor Weſener, Geh. Oberbaurat
Nolda und Geh. Reg Rat Heſſe er warteten. Ferner waren
zugegen der Oberpräſident der Provinz Sachſen, der Re
gierungé präſident von Magdeburg; der Landrat und der
Deichhauptmann Höſch aus Neukirchen. Mit dem Thron
folger kamen Geh. Oberregierungsrat v. Falkenhayn, ſein
früherer Jnſtruktor im Miniſterium- des Jnnern, und
Geh. Regierungsrat von Eiſenhart. Wie ſchon gemeldet,
begaben ſich die Herren nach Werben und Berge in die
Nähe des Gutes Kannenberg, wo der Bruch des Jnnen-
deiches erfolgt war. Am Dienstag früh waren etwa
6700 Hektar durch die ſich in die Wiſche ergießenden
ungeheuren Waſſermaſſen überflutet, am Beſuchstage
(Mittwoch) wurden es gegen 13,000 Hektar, und am
Donnerstag dürfte das Uberſchwemmungsgebiet noch mehr
an Ausdehnung gewonnen haben, denn die niedrig gelegene
Wiſche umſaßt ein Gebiet von über 49 000Hektar. Die
Situation war an einzelnen Orten eine ſehr gefahrvolle.
Hilfe wird von Magdeburger Jnfanterie, von den dortigen
Pionieren und den Stendaler Huſaren geleiſtet, die eifrig
am Schutz des Deiches arbeiten. Jn Werben erwartete
ihn der Bürgermeiſter Kruſe im Gaſthauſe „Zum Kron-
prinzen“. Dann ging die Fahrt über Räbel und Berge
vSis zum Deichbruch. Auf dem Deich ſtiegen die Herren
aus, und Paſtor Hübner erſtattete Bericht über die aus
geſtandenen Schreckenstage und nächte. Dann ging es
zwelter. Da das Eis auf der Elbe ſtand, konnte man im
Wagen hinüberfahren. Auf dem Deiche in der Nähe des
Durchbruchs ſtiegen dann die Herren wie auf einem
Gketſcher empor; die Arbeiter ſtanden mit ihren Axten an
den Seiten. Jn Berge hielt der Meliorationsbaurat aus
Magdeburg einen Vortrag und erklärte, daß durch die
etwa 150 Meter breite Bruchſtelle der geſamte Strom
der Elbe abgeleitet ſei, da unterwärts Räbel die Elbe
his auf den Grund durch Eispackungen verſtopft ſei. Der
ſtronprinz nahm vor dem Abmarſch ein Bild von den auf
getuürmten Eisſchollen auf. Auch mit den Arbeitern
Anterhielt er ſich und gab einem, der ihm eine Schaufel als
Stütze geliehen hatte, 20 Mk. Jn Werben und Berge hatte
er den Kindern die ihm nachliefen, Geldſtücke in die Hände
gedrückt. Jn Kannenberg wurde der Kronprinz durch den
Rittergutsbeſitzer Fiſcher begrüßt. Er beſchenkte dort die
Arbeiter und Arbeiterinnen, die faſt ihr ganzes Hab und
Gut verloren haben. Vor dem Beſuche des Kronprinzen
weilte der Miniſter der öffentlichen Arbeiten von Breiten
Hach mit mehreren Räten im Hochwaſſergebiet. Am
kommendenden Sonntag wird im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten eine gemeinſame Konferenz
ſtattfinden in der man ſich über die ergreifenden Maß
nahmen der Regierung ſchlüſſig werden will. Jnzwiſchen
hat ſich unter der Leitung des Oberpräſidenten von Hegel

ein Komitee gebildet, das die Hilfstätigkeit in der
zweckmäßigſten Weiſe organiſieren wird.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Februar 1909.

Eine Feſtlegung des Oſterfeſtes oder
wenigſtens eine Einſchränkung der Beweglichkeit
desſelben, bezweckt. eine Petition, die der „Deutſche
Handwerks- und Gewerbekammertag“ an den Reichs
tag gerichtet hat. Die Regierung wird darin erſucht,
„durch Anbahnung diplomatiſcher Verhandlungen mit
den übrigen Kulturſtaaten und den kirchlichen Gemein
ſchaften auf eine Einſchränkung der Beweglichkeit des
Oſterfeſtes hinwirken zu wollen. Der Vorſchlag der
Petenten geht dahin, dieſe Beweglichkeit auf die Zeit
vom 4. bis II. April zu beſchränken. Zur Begrün
dung ihrer Eingabe weiſen die Petenten darauf hin,
daß der bisherige Zuſtand mit ſeinem Spielraum von
35 Tagen (zwiſchen 21. März und 26. April) für die
gewerblichen Kreiſe erhebliche Nachteile
im Gefolge habe. So werde der Betrieb der

„Handwerksmeiſter durch den Umſtand, daß ſie zuweilen

im März ihren Lehrling zu entlaſſen haben, aber erſt
Ende April oder Anfang Mai Erſatz erhalten können,
in ſolchen Fällen recht fühlbar geſtört. Dazu kämen
große wirtſchaftliche Nachteile der Saiſongewerbe,
beſonders der Bekleidungsgewerbe, die in ihrem Abſatze
durch die kältere oder wärmere Witterung zur Zeit des
Oſter- oder des Pfingſtfeſtes ſtark beeinflußt würden.

Die Kommiſſion, die am 28. Januar über die Pe
tition verhandelte, erkannte die Berechtigung der
Klagen an, doch glaubte ihre Mehrheit den Anſchein
vermeiden zu ſollen, als wolle der Reichstag einen
Druck auf die kirchlichen Jnſtanzen üben, und beſchloß,
die Petition dem Reichskanzler als Material zu
überweiſen.

S Das Wetter der letzten Tage hat uns
recht auffallende Erſcheinungen gebracht. An jedem
Morgen ſtrahlendblaiten Himmel, einen ſchönen
warmen Tag mit Sonnenſchein und Tauwetter, am
Nachmittag Wolken, des Abends meiſt Schneefall nnd
des Nachts Froſt. Eine wahre Muſterkarte von
Wetter war es, bloß der Regen fehlte glücklicherweiſe
Ein Glück aber iſt es, daß das Wegtauen der Schnee
maſſen, die ſich ſeit dem letzten Hochwaſſer wieder an
gehäuft haben, nur langſam vor ſich geht und erneute
Gefahr für unſere Fluxen ausgeſchloſſen erſcheint.
Der Landmann wird nun ſchon unruhig. Gar zu
lange hat die erſt ſo freudig begrüßte, bald aber un
erträglich gewordene Untätigkeit gedauert. Doch
Gebuld! Jeder Tag bringt den Frühling näher und

bald werden die Schneeglöckchen blühen. Dann wird
die Erde frei und der ſcharfe Pflug kann wieder über
die Felder gehen.

Für die Uberſchwemmten in der Alt-
mark. Die öffentliche Hilfstätigkeit iſt in letzter Zeit
viel in Anſpruch genommen worden. Diesmal gilt es
wieder, großer Not in unſerer Heimatprovinz zu
ſteuern. Des Waſſers Macht hat große Werte ver
nichtet, Haus und Hof unter Waſſer geſetzt und die
Felder verwüſtet. Die Not iſt groß, und wir richten
im beſonderen an unſere heimiſchen Landwirte die
dringende Bitte, ihre Kollegen zu unterſtützen. Wer
ſchnell gibt, gibt doppelt! Unſer geſtriger Aufruf
iſt nicht ungehört verhallt. Folgende Spenden ſind
in unſerer Geſchäftsſtelle eingelaufen: Verlag des
„Correſpondent“ 5 Mk. Beſitzer des Kinematograph
Theaters „Weiße Wand“ 10 Mk., Kanzleirat Pohle
5 Mk. Weitere Spenden werden jederzeit entgegen
genommen.

Das Ende des Beſchwerdebuches. Das
letzte Stündlein des amtlichen Beſchwerdebuches iſt
bald gekommen. Jn Gaſthäuſern und Hotels wird
man zwar noch weiterhin über mürriſche Kellner und
ſchlechte Speiſen ſchriftliche Klage führen können; auf
den deutſchen Eiſenbahnſtationen wird aber der letzte
Proteſt in das geduldige Beſchwerdebuch bald ge
ſchrieben ſein. Denn die neue Eiſenbahnverkehrs-
ordnung, die am 1. April d. J. im Deutſchen Reiche
zur Einführung gelangt, räumt mit dieſer alten Jn-
ſtitution vollkommen auf.

Die erſte Wagenklaſſe. Wie eine Korre-
ſpondenz hört, ſind zu Anfang dieſes Jahres bei der
preußiſch heſſiſchen Eiſenbahnverwaltung ſämtliche
Eiſenbahndirektionen erneut angewieſen, bei den Per
ſonenzügen die erſte Wagenklaſſe nach und nach aus
zuſchalten.

e Die Firma Leipziger Kanalgeſell
ſchaft m. b. H. iſt, wie wir ſchon berichteten, in
Leipzig in das Handelsregiſter eingetragen worden.
Hierzu ſchreibt man uns noch: Gegenſtand des Unter-
nehmens iſt die finanzielle und techniſche Vorbereitung
eines Schiffahrtskanal Unternehmens, das Leipzig
mit der Saale verbinden ſoll. Die Geſellſchaft hat
alle Verhandlungen mit den beteiligten Staaten, Ge
meinden, Behörden und Intereſſenten zu führen und
einerſeits die erforderlichen Genehmigungen für den
Bau und Betrieb des Kanals zu erwirken, anderſeits
die finanziellen Unterlagen für die demnächſtige
Gründung einer Aktiengeſellſchaft für den Bau und

ein kräftiges „Gut Heil“ dargebracht.

Betrieb des Kanals zu beſchaffen. Das Stamm-
kapital der Geſellſchaft m. b. H. beträgt 57 000 Mk.
Zum Geſchäftsführer iſt beſtellt Stadtrat a. D. Leo
Friedrich LudwigWolf in Leipzig.

Der hieſige MännerTurn Verein beging
am Donnerstag abend im Tivoli die Feier ſeines
48 jährigen Beſtehens, wozu ſich die Mitglieder
mit ihren Angehörigen zahlreich eingefunden hatten.
Das mit bekannter Umſicht zuſammengeſtellte Pro
gramm bot eine Reihe gut gewählter und vortrefflich
ausgeführter Orcheſterſtücke unſerer Stadtkapelle,
mehrere prächtige Männerchöre, darunter die reizende
„Prinzeſſin Jlſe“ von Schulz, die unter der bewährten
Leitung des Herrn Kantor Schön mit Orcheſter
begleitung tadellos wiedergegeben wurde, ſowie turne
riſche Vorführungen der erſten Riege am Barren und
Reck. Letzteren brachte das Publikum natürlich das
hervorragendſte Intereſſe entgegen, denn gerade dieſe
bungen ſind es, die bei ſolchen Gelegenheiten einem
größeren Kreiſe von Turnfreunden den Beweis
liefern ſollen, daß der Verein ſeine turneriſchen
Ziele mit raſtloſem Eifer verfolgt. Was dieſe
erſte Riege hier zeigte, konnte jeden Turn
ſachverſtändigen in hohem Grade zufriedenſtellen.
Die Ubungen bekundeten viel Fleiß, Kraft und Ge
wandtheit und der rauſchende Beifall. den ſie am
Schluß auslöſten, war ein wohlverdienter. Die vom
ſtellvertretenden Vorſitzenden nach der dritten Pro
grammnummer gehaltene Anſprache, in der zunächſt
die Feſtgäſte begrüßt und willkommen geheißen
wurden, gab in ihren ſtatiſtiſchen Notizen ein
getreues Bild von dem Leben und Arbeiten
in einem auf der Höhe der Zeit ſtehenden
Turnverein, der ſich auch um das Turnen der weib
lichen Jugend bereits anerkennenswerte Verdienſte er
worben hat. Der Redner ſchloß mit einem dreifachen
„Gut Heil“ auf den feſtgebenden Verein. Weitere
Anſprachen galten dem Vorſtande, deſſen Tätig
keit aus beredtem Munde gerechtes Lob ge
ſpendet wurde, und den Damen; beiden wurde

Ein ſich
anſchließender Ball gab den flotten Turnern reichliche
Gelegenheit, auch auf dieſem Gebiete Grazie und Aus
dauer zu bekunden, woran ſie es auch nicht fehlen
ließen, ſo daß das Feſt einen in jeder Beziehung be
friedigenden Verlauf nahm.

Jn einem größeren Reſtaurant entſtand
dieſer Tage ein Brand, der glücklicherweiſe noch im
Entſtehen bemerkt und gelöſcht werden konnte. Das
Feuer war durch Unvorſichtigkeit im Kohlenſtalle zum
Ausbruch gelangt. Der angerichtete Schaden iſt gering.

Dicht an der Eiſenbahnüberführung der Halle
ſchen Straße kam am Donnerstag ein Automobil
den Bordſteinen zu nahe, wobei das rechte Hinterrad
total defekt wurde. Erſt nachdem Erſatz für das zer
brochene Rad herbeigeſchafft worden, konnte die Fahrt
fortgeſetzt werden.

Stadttheater in Halle. Man ſchreibt uns:
Die letzte Aufführung von Maria Stuart“ mit Frl.
Kornow in der Titelrolle iſt für Sonnabend 3 Uhr nach
mittags angeſetzt und zwar bei Schülerpreiſen. Sonnabend
abend wird die erfolgreiche volkstümliche Oper „Bar
füßele“, die bei jeder Wiederholung den größten Beifall
findet, zum 4. und letzten Male gegeben. Sonntag abend
letzte Sonntagsaufführung „Die Dollarprinzeſſin
bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement. Ende 10 Uhr
25 Min., ſo daß die auswärtigen Theaterbeſucher alle An
ſchlüſſe bequem erreichen können. Montag findet bereits
die dritte Aufführung der ſenſationellen Schauſpiel-Novität
„Die fremde Frau (La femme X. )ſtatt, in der Frl.
Kornow, die Vertreterin der Hauptrolle, größte Triumphe
feiert. Dienstag zum letzten Male „Undine“. Mittwoch
Gaſtſpiel von Frl. Theſy Pricken vom Stadttheater
Elberfeld a. E. Minna von Barnhelm“ (Franziska
Frl. Theſy Pricken). Donnerstag Operpremiere „Ma
dame Butterfly“ (Die kleine Frau Schmetter
ling). Freitag „Lohengrin“.
Aus dem Merſehnrger u. benachbarten Krehen

S. Milzau, 18. Febr. Der Landrat des Kreiſes
macht amtlich bekannt: Die Frau Martha Block geb.
Steinbrück hier iſt als Leichenwäſcherin für die Ort-
ſchaften Cracau, Kleingräfendorf, Schadendorf, Burg
ſtaden, Ober und Unterkriegſtedt mit Rittergut, Mil
zau, Biſchdorf, Netzſchkau mit Rittergut, Bündorf mit
Rittergut und Knapendorf angeſtellt und verpflichtet
worden.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 18. Februar.
Wiedergewählt und beſtätigt ſind im Dezember 1908
Ortsrichter Teichmann in Schweßwitz, Schöppe
Schmidt in Schkeitbar, Ortsrichter Ködel in
Tragarth, im Monat Januar d. J. Ortsrichter Stöck
ch en in Angersdorf und Schöppe Schwemmler in
Tragarth. Neugewählt, verpflichtet und beſtätigt
iſt im Dezember 1908 der Gutsbeſitzer Scheiding
zum Schö, pen der Gemeinde Oberclobicau; neuer
nannt, verpflichtet und beſtätigt Gutsvorſteher Stell
vertreter Schmidt in Meuſchau und Gutsvorſteher
Stellvertreter Barthmann in Paſſendorf.

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 18. Febr.
Schießübungen mit ſcharfer Munition hält
die Unteroffizierſchule zu Weißenfels am 22., 23. und
24. Februar d. J., von 9 Uhr vormittags bis 522 Uhr
nachmittags und am 25. Februar d. J. von 9 Uhr
vormittags bis 1 Uhr nachmittags ab. Die Schuß
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richtung geht nördlich auf Spergau zu. Der Stand
der Schützen iſt zwiſchen Tagewerben und Kriechau.
Das Schußfeld wird öſtlich von der Bahn Weißen
felsMerſeburg, weſtlich von der Chauſſee Weißenfels
Merſeburg begrenzt und erſtreckt ſich nördlich etwa
bis Wengelsdorf. Die in das gefährdete Gebiet
führenden Hauptwege werden durch Wachtpoſten
bezw. Warnungstafeln geſperrt werden. Es liegt im
Intereſſe der Sicherheit jedes Einzelnen, den An
ordnungen der Poſten Folge zu leiſten.

n. Burgliebenau, 17. Febr. Das letzte Hoch
waſſer hat ſowohl hier als auch in den umgebenden
Orten in wirtſchaftlicher Beziehung mehr Schaden
angerichtet, als man anfangs vermutete; es betrifft
dies namentlich die Haushaltungen, in denen die Kar
toffeln nicht rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden
konnten; teils in Kellerräumen, teils in Mieten ſtanden
daher die Kartoffeln mehrfach unter Waſſer. Die
Erfahrung lehrt, daß Kartoffeln, welche 24 Stunden
im Waſſer ſtehen, verloren gehen; vielfach werden
daher die Kartoffeln zum eigenen Bedarf, zu Futter
zwecken und ſchließlich zum Samen zu mangeln be
ginnen. Die beiden von hier nach Merſeburg
führenden Straßen, der Fürſtendamm und die
Lützenerſtraße, waren bei dem letzten Hochwaſſer in
den Talmulden derartig überflutet, daß jeder Verkehr
unmöglich war. Gegenwärtig ſind ſie zwar wieder
waſſerfrei; doch finden ſich immer noch Eisanſamm-
lungen vor, an deren Beſeitigung fleißig gearbeitet
wird. Am Dienstag paſſierten die erſten Laſtgeſchirre
wieder den Fürſtendamm; doch war der Verkehr immer
noch mit Schwierigkeiten verbunden

m. Aus dem Elſtertale, 17. Febr. Die ſtädti
ſchen Kollegien in Leipzig haben beſchloſſen, die zur
Bekämpfung der ſo überaus läſtigen Mücken
plage erforderlichen Maßregeln in den nächſten Tagen
zur Ausführung kommen zu laſſen. Dieſes Vorgehen
verdient auch in den Ortſchaften des Elſtertales Be
achtung und Nachahmung. Wenn dort die Anwen-
dung eines Räucherpulvers empfohlen wird, ſo dürfte
ſich vorteilhafter eine Art Lötlampe bewähren, ver
mittelſt deren man die in Kellern, Schuppen und ſon
ſtigen Räumen überwinternden Mücken vernichtet.

g. Ammendorf, 17. Febr. Der Ammendorfer
Turnvereinfeierte ſein 25jähriges Jubiläum
am Sonnabend durch einen Herrenabend und Sonntag

Die Feſtordnung war ſehr ab
wechſelungsreich. Die Feſtrede hielt der Vorſitzende
des Allgemeinen Halleſchen Turnvereins, Herr See
bach, gleichzeitig die Grüße des Gau- und Kreis
vorſtandes übermittelns. Herr Guſtav Große hob
die Verdienſte des Mitbegründers, Herrn Fr. Gau
dich, hervor, welcher zum Ehrenmitgliede ernannt
wurde. Fahnennägel wurden unter ſinnigen An
ſprachen überreicht. Herr Gemeindevorſteher Kürſten
überbrachte die Glückwünſche der Gemeindevertretung
und überreichte die von der Altersriege geſtifteten ver
nickelten Stäbe. Herr Faktor Kröber, Ehrenmit
glied des Vereins, koaſtete auf die Förderer der Turn
ſache in Ammendorf. Muntere Fröhlichkeit hielt die
Verſammelten bei einander. Am Sonntag folgte der
Ball. Die Jubelfeier nahm in all ihren Teilen einen
recht befriedigenden Verlauf

S Ziegelroda, 18. Febr. Jn der Eichen
Nutzholz Verſteigerung der Oberförſterei
Ziegelroda am 11. d. M. im Dammköhlerſchen Gaſt
hofe haben die Eichen einen Betrag von za. 60000
Mark erzielt. Jm Vorjahr am 27. Februar waren es
68500 Mark. Viele neue Käufer waren erſchienen.

S Lützen, 17. Febr. Der Gaſthof „Goldner
Adler“ hier wurde von der Beſitzerin Frau Minna
Zſchammer an den Landwirt Herrn Reinhold
aus Kömmlitz bei Delitzſch für den Preis von 64000
Mark verkauft.

Aus vergangener Zeit für unsere Zehn
Vor 100 Jahren, am 20. Februar 1809, erfolgte die

Uübergabe der ſpaniſchen Feſtung Saragoſſa an
die Fränzoſen. Um dieſe Feſtung Hatte ſich ein Kampf ab
geſpielt, welcher in der Geſchichte der neueren Zett ſeines
gleichen nicht hat. Jn Saragoſſa wetteiferten nämlich die
Einwohner mit den Soldaten im Verteidigungskampfe.
Nachdein es den Franzoſen gelungen war, alle Außenwerke
der Feſtung zu nehmen, mußten ſie noch 19 Tage lang in
den Straßen kämpfen und die Einwohner ſetzten ihnen,
obgleich gerade damals tauſende derſelben durch eine an
ſteckende Krankheit dahingerafft wurden, einen beiſpielloſen
Widerſtand entgegen. Einzelne Häuſer wurden wie
Feſtungen angegriffen und verteidigt, Minen und Gegen
minen in der Stadt ſelbſt angelegt, herrliche Gebäude und
mit ihnen hunderte von Menſchen in die Luft geſprengt.
Endlich wurden die Belagerten durch einen Sturmangriff
der Franzoſen und durch das furchtbare Artilleriefeuer
derſelben genötigt, den noch behaupteten Teil der Stadt zu
übergeben. Ein Drittel der Stadt lag in Trümmern und
war mit Leichen bedeckt. Es kamen bei der Verteidigung
Saragoſſas 46000 Spanier und 10000 Franzoſen um.

Wetterwarte.
20. Febr. Wechſelnd bewölkt und neblig init Nieder

ſchlägen; nachts und morgens teilweiſe etiwas Froſt, tags
milde. 21. Febr. Wärmer, meiſt wolkig bis trüb,
Niederſchläge.

Gerichtsverhandlungen.
Eine Verurteilung des „Hauptmanns von

Köpenick“. Das Bonner Schöffengericht verurteilte
den ſog. „Hauptmann von Köpenick“, Wilhelm Voigt,
wegen unberechtigten Verkaufes von Anſichtspoſtkarten zu
288 Mark Geldſtrafe.

Bautzen, 18. Febr. Das Schwurgericht verurteilte
heute mittag den 28 jährigen Mechaniker B. R. Möl ler
wegen Mordes und verſuchten Mordes zum Tode und
zehn Jahren Zuchthaus. Möller hatte am Abend
des 9. Dez. v. J. in Löbau das ſieben Monate alte Kind
ſeiner Geliebten erſtochen und deren Mutter durch mehrere
Stiche und Revolverſchüſſe ſchwer verwundet.

Der Doppel-Kindesmord in Rengelrode
vor dem Schwurgericht. Nordhauſen, 17. Febr.
Geſtern vormittag begann vor dem Schwurgericht in Nord
hauſen die Verhandlung gegen den Dienſtknecht Michael
Heimbrodt aus Breitenbach (Kreis Worbis) wegen
Doppelmordes. Heimbrodt iſt in vollem Umfange
geſtändig; er ſagt, er habe die beiden Kinder ſeines Dienſt
herrn, einen 9jährigen Knaben und ein 7jähriges Mädchen,
ermordet, um ſich an ſeinem Dienſtherrn zu rächen,
weil er vonſdieſem öfters beſchimpft worden ſei. Der Vater
der beiden ermordeten Kinder, der Landwirt Heinrich Arand
aus Rengelrode, bekundet, daß Heimbrodt nachläſſig und
träge in der Arbeit war und oft ermahnt werden mußte.
Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten zum
Tode und dauerndem Ehrverluſte.

Ein Wahlrechtsdemonſtrant zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt. DasDresdener Landgericht verurteilte den bisher unbe
ſcholtenen 34 Jahre alten Metalldreher Benno Bruno
Dombois aus Großenhain, der an der Wahlrechtsdemon
ſtration am 17. Januar d. J. in Dresden teilnahm, wegen
Aufruhrs zu neun Monaten Gefängnis. Dombois war
gewiſſermaßen der Anführer der Menge, die in der
Schloßſtraße die Gendarmeriepoſtenkette ſprengte, worauf
es zum blutigen Renkontre kam.

Vermischtes.
(Ein Schiffsunglüſck im Armelkangal.) Jm

Kanal herrſchte am Mittwoch ein überaus ſtarker
Nebel. Als dieſer ſich zu heben begann, ſah man ein
großes Dampfſchiff, etwa zehn Meilen von der Küſte
von Dover entfernt, das offenbar ſchwer beſchädigt
war. Das Schiff hatte alle ſeine Rettungsboote herab
gelaſſen und drehte ſich im Kreiſe. Ein ſtarker Schlepper,
die „Lady Curzon“, wurde dem Dampfſchiffe zu Hilfe
geſchickt, aber kaum war er in See gegangen, als ſich der
Nebel von neuem ſenkte und es unmöglich machte, den
hilfsbedürftigen Dampfer zu finden

(Eine Jagd nach einem vermeintlichen
Meſſerſtecher) entſpann ſich Donnerstag am Viehhof
in Berlin nach der Landsberger Straße, ohne daß es glückte
den Mann feſtzunehmen. Es handelte ſich, wie ſich bald
herausſtellte, nicht um einen Meſſerſtecher, ſondern um ein
ſehr wertvolles, nicht beladenes Schlächterfuhrwerk, vor
das ein ſehr ſchöner ſchwarzer Wallach geſpannt war. Der
Kutſcher war in den Viehhof gegangen, und dieſen Augen
blick benutzte ein Dieb, um ſich auf den Bock zu ſchwingen
und davon zu jagen. Zahlreiche Paſſanten beteiligten ſich
an der Verfolgung. Leider gelang es den Dieb, zu ent
kommen.

(Unter dem Verdachte des Vatermordes
verhaftet Unter dem Verdachte des Vatermordes
wurden in Jrſingen (BayeriſchSchwaben) die beiden
erwachſenen Söhne des Brunnenmachers Boſch verhaftet
Jhr Vater würde tot vor ſeiner Kammertür aufgefunden,
und die Leichenſchau hat eine gewaltſame Todesurſache
feſtgeſtellt.

Lawinen in Tirol. Aus Jnnsbruck wird den
„L. N. N.“ geſchrieben Die großen Schneefälle der letzten
Tage haben überall große Lawinenſchäden verurſacht,
und beſonders aus Südtirol treffen zahlreiche Hiobspoſen
über Lawinenunfälle ein. So ging in Scottoni eine La
wine in der Nähe des Schulgebändes nieder, bedeckte den
Eingang und zwei Fenſter und begrub einen Mann
mehrere Meter tief im Schnee. Glücklicherweiſe wurde
er noch kurz vorher von Paſſanten bemerkt welche Hilfe
herbeiholten und nach längerem Nachgraben den Verun
glückten bewußtlos ausgraben konnten. Auch die Lehrerin
wurde durch dieſe Lawine in der Schule eingeſperrt und
mußte durch das Fenſter den Ausgang ſuchen. Der Neu
ſchnee war zwei Meter hoch. Vier Arbeiter, die einen
mit 17 Pferden beſpannten Schneepflug begleiteten, um
die Ponaleſtraße von dem einen Meter hohen Nenſchnee zu
befreien, wurden auf der Straße gegen Fucine in St. Antonio
von einer Schneelawine überraſcht und verſchüttet. Den
erſten dreien gelang es, ſich ſelbſt zn befreien; der vierte
aber war verſchwunden, und es mußte beinahe drei Viertel
tunden wach ihm geſucht und geſchaufelt werden, bis man

endlich ein Lebenszeichen von ihm hörte. Endlich fand
man ihn in bewußtloſem Zuſtande ſchwer verletzt auf. Viel
Schaden wurde durch niedergehende Lawinen in den Wäldern
angexichtet. Jn Nordtirol ſchneit es ſeit Dienstag un
unterbrochen fort.

Die eingeſchloſſenen Bergleute in der
Grube bei Durham.) Wie aus Durham gemeldet
wird, beſteht keine Hoffnung, die 150 verſchütteten
Bergleute zu retten

(Tragiſcher AbſchlußeinesLiebesromans.)
Donnerstag nachmittag wurden in der Jungfernheide bei
Berlin die Leichen des 28 Jahre alten Hilfsgerichtsvoll
ziehers Emil Brandenburg aus Duisburg und ſeiner
Braut, der 23 jährigen Albertine Angerſtein aus
München Gladbach erſchoſſen aufgefunden. B. hatte im
Ein verſtändnis mit ſeiner Braut dieſe und dann ſich durch
Revolverſchüſſe getötet. Hinderniſſe, die ſich ihrer Ver
heiratung entgegenſtellten, haben das unglückliche Paar in
den Tod getriebett.

(GSchiffsunfall.) Das italieniſche Panzerſchiff
„Vettor Piſani“ lief im Kanal von Tarent auf, konnte
aber nach 19/2 Stunden wieder ſlottgemacht werden. Der
Schaden wird auf 300,00 Lire geſchätzt. Die Urſachen des
Unfalles ſind Hoch nicht feſtgeſtellt.

Neueste Nachrichten.
Wien, 19. Febr. Mit Befriedigung wird das loyale

Verhalten des türkiſchen GroßweſirsHilmi Paſcha
verzeichnet, der dem Gouverneur von Akka anbefohlen hat,
ſich ſofort nach Kaifa zu begeben und den Ort nicht eher zu
verlaſſen, bis das öſterreichiſchungariſche Konſulat für die

Verpichtung öſterreichiſcher Waren und für die Bewerfung

der Konſulatégebäude mit Steinen vollſte Genugtuung
durch Beſtrafung der Schuldigen erhalten hat.

London, 19. Febr. Wie es heißt, wird König
Eduard Anfang März ſeine gewohnte Frühjahrsreiſe
nach Biarritz antreten. Alle Meldungen über eine Kreuz
fahrt im Mittelländiſchen Meere und von einem Beſuche
Meſſinas ſind verfrüht.

Petersburg, 19. Febr. Großfürſt Peter
Nikolajewitſch iſt krankheitshalber auf ſein Geſuch von
dem Poſten eines Generalinſpekteurs des Geniekorps ent

hoben worden.
Belgrad, 19. Febr. Hier ſcheint ſich allmählich eine

friedliche Strömung Bahn zu brechen. Dieſer Um
ſchwung iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die früheren
Sympathiekundgebungen Montenegros in der letzten Zeit
vollſtändig ausgeblieben ſind. Auch die militäriſchen
Maßnahmen SſterreichUngarns beeinfluſſen die Lage und
die Parteizwiſtigkeiten unterbinden die Aggreſſivkraft der
hieſigen Politiker. Die ruhigere Stimmung kommt auch
darin zum Ausdruck, daß ſelbſt die chauviniſtiſchen Blätter
ihr Kriegsgeſchrei eingeſtellt haben.

Konſtantinopel, 19. Febr. Der geſtrige hoch
wichtige Miniſterrat tagte bis 9 Uhr abends. Jhm
lag die Antwort aus Wien vor, die angenommen
wurde. Damit iſt eine völlige Einigung zwiſchen
beiden Mächten erzielt worden. ie Unterzeichnung
des Protokolls ſteht unmittelbar bevor. Nach einem
weiteren Telegramm wurde im geſtrigen türkiſchen
Miniſterrat auch über die türkiſch- bulgariſchen
Beziehungen verhandelt. Es wurde beſchloſſen, die
Unterhandlungen mit Bulgarien wieder aufzu
nehmen, ſobald der ruſſiſche Botſchafter in Konſtanti
nopel neue Jnſtruktionen aus Petersburg empfangen hat

n cchhcchc- „cqc40——Berliner Getreide und Produktenverkehrn
Bexlin, 18. Februar. Der heutige Getreidemarkt

zeigte das Gepräge großer Luſtloſigkeit. Die Preiſe für
Brotgetreide wurden anfangs auf Budapeſt um eine Kleinig
keit höher, büßten aber die Beſſerung ſpäter infolge der
ſchwächeren Liverpooler Notierungen wieder ein. Auch für
Hafer, Mais und Rüböl trat kein größeres Intereſſe her
vor. Die geſtrigen Preiſe zeigten ſich gut behauptet.
Wetter Schön.

Weizen lok. inl. 217,00--218,00 Mk. Febr. Mk.,
Mai 220 25 220,75 Mk Juli 2191 0 220,00 Mk.
Sept. Mk.Roggen lot. in. 166,00-167,00 Mk. Febr. Mk.
Mai 17450 174 00 Mk. Juli 178,50 178,00 Mk Sept.

Mk. Matter.
Hafer fein 179,00-184, 60 Mk. do. mitt. 174 900 bis

178,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 170,00
bis 173 00 Mk. Jan. M. Mai 168,258 Mk.
Juli 170,25 Mk. RuhigMais amertk. mir. 171,00 173,00 Mk. u. under
165.0 167,00 Mk. Bulgariſcher M Jan.
Mar Mai Mk., Juli Mk. Feſt.Weizenmehl Nr. V brutto 6, 50--29 50 Mr. Ruhig.

Roggenmehl Nr. 0 und 20,70--22. 60 M. Jan.
Me., Mai 21,35 Mk Juli 22,0 Mk. Ruhig.

Rüböl lokr Mr. Febr. 00 56 Mark,
Man 61,40—66,40 Br., Okt. 53,50 Mk. Geſchäftslos.

Gerſte inl. leicht 16400—164. 00 f. do. ſche frei
Wagen u. ab Bahn 165,00 18000 t du. r rei
Wagen leichte 137,00 141 M e e Mk.
garerikan. eErbſen in. u. un Freie die. 180,0—187,00
Mart do. do. fein 188 195 do. kleine Koch

Mk. do. Viktorto Mk.
Werzenklete grob vefto extkl. Sack a Vlt 11,25

bis 12,60 e. do fern er erf. S ab en It,25
bis 12,00

Roggenkleie Mühle extl. netto ab Sack 11,50 12,00
Mat

Wiehmarkt.
Leipzrg, 18. Febr. Bericht über den Schlachtwieh

mar kt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auf trieb
186 Rinder, und zwar 56 Ochſen, 13 Kalben, 52 Kühes
65 Bullen; 900 Kälber; 327 Stück Schafvieh; 1674 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 3087 Tiere. (Preiſe
a 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
II 69, UI 60, IV. 50, V--; Kalben und Kühe, Qual.
I II III 58, IV 50, V 40; Bullen Qual. I65, II 60,
III b4, IV V Schweine, Aual. I 68, II 65, III 61,
IVG6i, V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 54, II 49,
III 38, V V-, Schafe, Qual. I 38, II 34, III 28,
IV V. Verkauf: 124 Rinder und zwar: 28,
Ochſen, 8 Kalben, 42 Kühe, 46 Bullen, 899 Kälber, 206
Schafe, 1589 Schweine. Geſchäfts gang: Rinder,
Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen ſehr langſam Kälber,
Schafe und Schweine mittelmäßig.

Keßlameleil

Srbo u
und Suppenwürstchen enthalten
alle Nähr- und Geschmackstoffe
einer guten Fleischsuppe. Man
braucht nur mit Wasser zu Kochen
Ein Suppenwürstchen gibt drei
Teller gehaltreiche Suppe.

eder ma giltals Gutschein.



Zwanervergtelgerung,.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Dürrenberg und OſtrauLennewitz
belegenen, im Grundbuche von Oſtrau
Band 3 Blatt 45 und Oſtrau-Lennewitz
Band 5 Blatt 182, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Uhrmachers Hugo Fornell zu Dürren
berg eingetragenen Grundſtücke:

1. Wohnhaus mit Hofraum und Haus
garten Nr. 38 in Dürrenberg, Ge
bäudeſteuernutzungswert 316 Mark,
Grundſteuermütterrolle 14, Gebäude-
ſteuerrolle 87, und

2. Kartenblatt 1 Parzelle 290/102, Acker,
vom Plane 182 18 a 60 qm mit
einem Grundſteuerreinertrage von 2,75
Talern und

8. Kartenblatt 1 Parzelle 292/103 Wieſe
6 a 90 qm mit einem Grundſteuer-
reinertrage von 0,68 Talern, Grund
ſteuermutterrolle Art. 146

am G. März 1909
nachm. 1 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Kurhauſe
zu Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. Januar 1909.
Königliches Amtsgericht.

Konkursberfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des früheren Jnhabers der Fa
Gebr. Strehl, Pferdehändlers Adolf Strehl
hier, iſt zur Prüfung der nachträglich an
gemeldeten Forderungen Termin auf

den 24. März 1909,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſe
burg, Zimmer Nr. 18, anberaumt.

Merſeburg, den 16. Februar 1909.
Herzog, Rechnungsrat,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts

Heffentliche Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 22. Februar 1909,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Erlaß eines zweiten Nachtrags zum
Statut der Sparkaſſe (betr. Verzinſung
der Einlagen, Rückzahlung und Kün-
digung derſelben, Beweiskraft des
Kontobuchs) und eines dritten Nach-
trags (betr. Reſervefonds).
Beitritt der Sparkaſſe zu dem Spar-
n e Sachſen Thüringen An

alt.
Nachbewilligung für Straßenreinigung,
Unterhaltung der ungepflaſterten Straßen
und Arbeiten in der Kiesgrube.
Aufnahme eines Darlehns bei der
Sparkaſſe zum Ausbau des Weges nach
Geuſa.
Beihülfe aus den Sparkaſſen über
ſchüſſen zur Unterhaltung zweier Dia-
koniſſen im Krankenhauſe für die Zeit
vom 1. April bis zum 30. Sept. 1909.
Feſtſetzung der Koſten für die Ein-
richtung des alten Krankenhauſes zum
Siechenhaus, Unterſtellung desſelben
unter die Armenverwaltung; Anlegung
eines Gemüſegartens bei dem neuen
Krankenhauſe, Anſchaffung einer Waſch
maſchine, Anſtellung eines Hausmanns,
Einrichtung von Zimmern für Arzt
und eine Schweſter, Deckung der Mehr
koſten
Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion
für die weitere Verſorgung der Stadt
mit elektriſchem Licht und elektriſcher
Kraft.
Ubernahme der Koſten für Desinfektion
der Wohnungen ausziehender Tuber-
kulöſer.
Zuziehung des Kreisarztes als hygie
niſcher Beirat für das Waſſerwerk
Erhöhung des Kredits der Pfandleih-
anſtalt bei der Sparkaſſe.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 16. Februar 1909.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Baege.

Nutzholz Auktion.

Dienstag den 23. Februar,
nachmittags 3 Uhr,

ſollen

(5 Stück starke Pappeln
der Gemeinde Blöſien unter den im Termin
bekannt gemachten Bedingungen meiſtbietend
gegen gleich bare Zahlung verkauft werden.

Blöſien, den 15. Februar 1909.
Der Gemeindevorſtand.

Hetxſchäftliche Wohnung
von 8 Stitben, 4 Kammern und ſonſtigeur
Zubehör iſt wegen Verſetzung ſofort zu ver
mieten und 1. April 1909 zu beziehen
Näheres im Hauſe daſelbſt

Funkenburg.
Heute Sonnabend und folgende Tage von abends 8 Uhr ab

großes Bockbierfeſt.
Kappen gratis.

Sonntag den 21. Februar von 11 Uhr
Frühſchoppen Konzert.

Nachmittags 4 und abends 8 Uhr
V hnnvriſtiſche Muſik und Geſangskonzerte

der Elite-Truppe „Michel Häpp“.
Auf dieſes vorzügliche bayriſche Geſangs-Enſembles mache beſonders aufmerk

ſam. Eine derartige Truppe iſt hier noch nie aufgetreten.
5 Damen, 3 Herren

Hochachtend

Augarten,
Sonntag den 21. Februar

großer
Wolusmauckenball,

Eine Nacht im Orieut.
Die zwei ſchönſten Masken werden prämiiert. Wertvolle Preiſe.

Einlaß .7 Uhr.
Eintritt 50 Pf. Ball frei.
Hochfeine Dekoration.

Musik von der Damenkspelle Wiener Zugvögel

Adhutt-Sparverein Mersevurg d. S.
Eingetragener Verein.

i Einladung
zu der am

Donnerstag den 4. März C.
abemcis S Uhr

im „Herzog Chriſtian“ ſtattfindenden

General Verſammlung.
Tages Ordnung

Entree frei.
O. Herfurth.

Jahresbericht.
2. Rechnungslegung und Bericht der Reviſoren ſowie Entlaſtung des

Vorſtandes.
Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder.
Neuwahl eines Ausſchuß Mitgliedes und zweier Rechnungsprüfer.
Bericht über den Verbandstag in Bremen.
Beratung über Abrechnung der 1. Marken-Serie.
Verſchiedenes.

Anträge ſind bis zum 24. Februar er. an den Unterzeichneten
einzureichen.

Der Eintritt iſt nur den Mitgliedern geſtattet.
aul Sochäfer, Vorſitzender.

Von Sonntag den 21. d. M. ab
ſtehen wieder in friſcher Auswahl
junge schwere hoehtragende

und gute frischmilchende
e Kähoe mit Kälbern

W oſtfrieſiſche Raſſe) ſowie eine Auswahl

Ein kleines freundliches Logis mir
allem Zubehör iſt zu vermieten un
1. April zu beziehen Vorwerk 9

Möbliertos Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelferſtr. 27

Beabſichtige mein neuerbautes
Geuntt

mit zirka 38 Morgen Land, 6 Morger
eignen ſich gut als Bauſtellen, zu verkaufen
Reflektanten mögen ſich melden bei

Max Herfurth, Porbitz
bei Dürrenberg g.

Schlachtepferde

auft zu hohen Preiſen
W. Nauncdorf, Tiefer Keller

Ein Paar Läuferſchweine
zu verkaufen Vorwerk 18
Ein Sehweres Schwein

paſſend zum Hausſchlachten, ſteht zum Ver

kauf Halleſcheſtr. 33.
Gebrauchte Bettſtelle mit Matratze

umzugshalber billig zu verkaufen
Sternſtraße 3 I

Altertum!
Eine große Truhe von 1711 wegzugs

D.

pferde zum Schlachten

Helnh. Röbius, ars ſchlächtere
Merſeburg. halber billig zu verkaufen

Oberaltenburg 15. e Telephon 349. Bismarcküraße 4, vart links

Gutsrhaltener Hilehwagen
ſteht bllig zum Verkauf. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Kiesgrube,
bereits angefangen, za. 1 Morgen groß,
nur Ausbeutung, billigſt zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

2 elegante Humenmaglen
zu verleihen Clobitgkauerſtr 23 part.

Eine Damenmasſe
(Roſenkorb) zu verle hen Roggmarkt 9 II
O

Briefbogen
in allen Sorten u Qualitäten für
Gesehäfts- u Privat-
bedarf empfiehlt bei promp-
ter Lieferung billigst

Buehdruckerei
Th. Rössner, Merseburg,

Oelgrube 9.

Hühneraugen
beſeitigt unfehlbar IsKret“, Doſ. 50 Pf.

Adler Drogerie Curt Atael.

Photographie
Rud. Armeckt,

2Werſeburg, Ootthardtſtr. 42.
Größtes Tageslicht und einziges elektr.

Atelier für Photographie
(vorzüglich eingerichtet).

Vergrösserungen in schwarz u. bunt.
Anſichten von Merſeburgs Sehenswürdig

keiten und hiſtoriſchen Baudenkmälern.

Porträt Kinder aufnahme
ſeder Tages und Abendzeit von 8--8 Uhr.
Gruppen f. Vereine u. Militär
Aufnahmen für induſtrielle Zwecke, von Ge
bäuden, Zimmern, Pferden, Equipagen uſw.
Anfertigung von Ansichtspostkarten

und Proeislisten-Illustrationen.
TWGGGGGGGeeneeeee,

Wahre Wunderkinder
erzielt man mit

Carl Kochs Nährzwieback,
denn derselbe ist sehr wohl-
sehmeckend, besitzt höch-
sten Nährwert, befördert
die Körperzunahme, stüärnkt
den Knoehenban, verhim-
dert die KinderkrankK-heitem als Rachitis, SKkrophulose
etc., da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Mutter-
milch eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten Vereint. Zu haben in Täten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den dureh Plakate Kennt-

u Verkaufsstel len
ſochfeſnes Pflaumenmus

a Pfd. 25 Pfg. empfiehlt
W. Sehumawn, Unteraltenburg 37.

Große ſüße Apfelſinen
(Dutzend 45 Pf, empfiehlt

W. Sohnmannm, Unteraltenburg

Werſich oder ſeine Kinder von

Huſten
Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung,

Rachenkatarrh, Krampf- und

er

37.

Keuchhuſten be reien will,
kaufe die ärztlich erprobt

und empfohlenen

wissen s
Bruſt Curgmellen

(feinſchmeckendes Malz-Extrakt).
550 notariell beglaubigte

Zeugniſſe hierüber
Paket 25 Pf. Toſe 50 Pf.

Kaiſer's Bruſt-Crtrakt
Flaſche 90 Pf. Zu haben bei:

E. Etöcker, Kgl. priv. Stadtapotheke
in Merſeburg.

Wilh. Kieslich, Adler-Drogerie in
Merſeburg.

H. Emanuel, GotthardtDrogerie in
Merſeburg.

Otto Claſſe in Merſeburg.
A. Schgaf in Merſeburg.

Panl Göhlſch in Merſeburg.
C Apelt in Mücheln.

C H Hütſe in Lauchſtädt

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Heber Froſtſchäclen an Obſtbäumen.
Von Heinrich Theen-Seeholz.

Sobald im Frühjahr die Witterung wär
mer wird, zeigen unſere Obſtbäume, in dem
Linen Jahre mehr, in dem anderen weniger,
fe nach den voraufgegangenen Herbſten, dem
Exrnährungszuſtande der Bäume und dem
Grade der Winterkälte, Fröſtſchäden. Die
wichtigſten Und bekannteſten derſelben ſind
die Fryſtſpalten, die Froſtplatten und der
Spitzenbrand, welche in manchen Jahren zum
Aerger des Obſtbäumzüchters recht häufig
zum Vorſchein kommen.

Unter Froſtſpalten vder Jroſt-
Tiſſen verſtehen wir kleinere oder größere
Rinden- und Holzriſſe, welche im Laufe des
Winters durch Einwirkung der Kälte ent
ſtehen. Nach den Unterſuchungen von Caſ
pary geſchieht die Spaltung der Rinde nur
bei bedeutender Kälte, mindeſtens 14 Grad,
und betrifft faſt nur ſtarke Stämme zwiſchen
18 bis 50 Zentimeter Dicke. Das VBerſten
der Rinde iſt meiſtens mit einem deutlich
hörbaren Knall verbunden. Die Weite der
Kluft des Froſtriſſes beträgt meiſtens Neh
rere Millimeter, feltener bis Zenkimeter.
Am häufigſten entſtehen die Spalten da wo
der geringſte Widerſtand, alſo wo irgend eine
ſchwache Stelle (ein künſtlicher Längsſchnitt,
eine Rindenverleßüng, ein abgehauener Aſt
vwder ein Aſtloch, eine Krebsbildung vder eine
faule Stelle im Holze der durch den Troſt
guf das Holz ausgeübten Spannung nachgibt.
Am häufigſten werden die Süßkirſchbäume
von dieſem Uebel heimgeſucht. Jn den meiſten
Fällen ziehen ſich die Riſſe von ſelbſt bei ein
kretender wärmerer Witterung zu und ver
heilen Sollte das aber nicht der Fall ſein,
ſo ſtreiche man die Spalte init Teerkitt, der
aus Lehm vder Erde, Steinkohlenteer und
Aſche hergeſtellt wird, zu und überteere das
Ganze.

Eine größere Aufmerkſamkeit und ſorg-
fältigere Pflege iſt fedoch der Behandlung der
Froſt platten zuzuwenden, wenn man
nicht andernfalls will, daß der Krebs allmäh-
lich daraus hervorgehen ſoll.
platten verſteht man größere oder kleinere
Partien der Rinde, welche total vom Froſt
zerſtört ſind. Dieſer Uebelſtand kommt beim
Apfelbaum häufiger vor als bei anderen
Fruchtbäumen. Meiſtens befinden ſich die
Froſtplatten auf der Süd und Südweſtſeite
des Stainmes, welcher Umſtand darin
gründet iſt, daß gerade hier durch die Ein

Unter Froſt

be

e e

wirküng der Sonnenwärme, namentlich im baut die nach den gemachten Erfahrungen
Januar und Jebrugar, bei Tage der Saft in ſich für die betreffenden klimatiſchen Verhält
Zinkulation gebracht wird; die Zellen ſind

mit Säften gefüllt, tritt nun nachts Froſt ein,
ſo wird bei der Zuſammenziehung der Zellen
wahrſcheinlich ein Zerplatzen derſelben und
dadurch das Abſterben dex Rinde herbeige-
führt. Die Rindenpartien färben ſich all
mählich dunkelbraun, rot bis ſchwarz. Mit
der zunehmenden Saftzirkülation trocknen
dieſe Stellen ein und löſen ſich von der un
terliegenden geſunden Rinde ab. Jm Volks
munde wird dies allgemein mit Brand vder
Krebs vezeichnet, trotzdem es gar nichts damit
zu tun hat. Auf naſſem, ſchweren Boden

kritt die Krankheit im allgemeinen mehr auf,
als auf trockenem, welcher Umſtand ſeine
Erklärung darin findet, daß in den feuchteren
Bodenarten die Bäume lange in Vegetation
bleiben und die Zellen mit Saft vollgefüllt
ſind, weshalb der Holz und Rindenkörper
unreif vder ſchlecht ausgereift in den Winter
kommt und dann nicht genug Widerſtands
kraft gegen den Froſt hat. Aber guch Nah
rungsmangel, wie auch Ueberfluß an Bil-
dungs- und Ernährungsmäterigl machen ein
Pflansenindividuunm empfänglicher gegen den
Froſt; in letzterer Beziehung ſind es näment-
lich die eiſenhaltigen Böden, wie auch die zu
ſtickſtoffreichen Böden denen es an Kalke und
Mineralnährſtoffen mangelt, welche leicht
Froſtplatten zut erzeugen vermögen.

Wird den Froſtplatten keine Beachtung
geſchenkt, ſo ſiedeln ſich bald allerlei Schma
rotzer (Palze, Mooſe) darauf an und es treten
dabei infolgedeſſen noch andere gefährliche
Krankheiten, vor allem Krebs, Brand
Rindenfäule auf. Auf ein Aufhören reſp.
Verminderung der Fryſtplatten iſt nur dann
zu rechnen, wenn man die örtlichen Urſachen
entfernen kann.
ſicht zu tun hat, ergibt ſich aus dem Geſagten
von ſelbſt. Zunächſt hat man naſſe Böden
durch Drainage trocken zu legen. Nahrungs-
arme Böden ſollen durch Düngung mit Kali,
Phosphorſäure, Kalk und Stickſtoff beveichert
werden, eiſenhaltige Bodenarten müſſen durch
Zufuhr von Kalk und durch Zutritt der Luft
entſäuert werden. Für dieſe drei Böden emp-
fiehlt ſich ganz beſonders, die Bäume erhöht
guf ca. 50 Zentimeter hohe und 2 Meter
breite Hügel zu pflanzen. Die zu ſtrckſtoſf
reichen Bodenarten müſſen anit Kalt Phose
phorſure und Kali gedüngt werden. Die
Hauptſache aber iſt, daß man nur Sorten an

und

Was man nach dieſer Hin

niſſe eignen, daß man nur tadelloſe, geſunde,
gut geſchulte Bäume und keine Schwächlinge

pflanst, daß man die Bäume in Böden
pflanzt, wo dieſelben gedeihen können und
daß man nicht glaubt, daß da, wo ſonſt nichts
mehr gedeihen will, noch mit Erfolg Obſtbau
betrieben werden könne. Der beſte Schutz
gegen Froſtplatten iſt, wie Wanderlehrer
Leſſer ſchreibt dem Baum ſeine ſo wötige
Widerſtandsfähigkeit gegen die Witterungs-
einflüſſe durch richtige und genügende Nah
rungszufuhr zu erhalten und die Stämme
und dicken Aeſte mit Kaälkmilch anzuſtreichen,

Wie wirkſam der Kalkanſtrich iſt, d. h. wie
ſehr er die Erwärmung vermindert, geht aus
einem Experiment hervor, das R. Göche an
geſtellt hat. Ein an der Südſeite eines Birn
höchſtammes nahe am Boden angebräachtes
Thermometer zeigte an einem Tage des Ja-
nüugars bei Sonnenſchein und gefrörenem
Boden h 6,8 Gr. E. ein danebern befeſtigtes
Thermometer, deſſen Kugel man mit Kalk
beſtrichen hatte, zu gleicher Zeit 4,4 Gr. E.
während ein drittes Inſtrument attf der
Nordſeite in derſelben Höhe vom Boden

Gr. C. aufwies. Damit der Kalkagn-
ſtrich gehörig ſchützen ſoll, muß er nicht zu
dünu aufgetragen werden. Einen genügenden
Schutz gegen die ſtärkere Erwärmung auf
der Südſeite gewährt bei ſchwächeren Stäm-
men ſchon der Pfahl. Derſelbe ſollte deshalb
ſtets auf dieſer Seite aufgeſtellt werden. Vor
trefflich aber etwas teurer ſind ferner die
zuerſt von Lucas empfohlenen Schilfhüllen.

Die örtliche Behandlung der Froſtplatten
iſt ſehr einfach. Sobald man die Stellen, wo
der Froſt Schaden angerichtet hat. erkennen
kann, ſchneide man die abſterbenden oder be
reits abgeſtorbenen Rindenteile recht gründ-
lich und ſorgfältig aus und darauf ſchneide
man fein einen friſchen Wundrand an. Die
Wundſtellen ſind dann ſogleich gegen das
Eindringen der Luft, der Feuchtigkeit und der
Pilze zu ſichern. Man kann dazu verſchte

ne Mittel verwenden. Entweder verſtreicht
man die Wunden mit einer Baiumſalbe Und
verbinde ſie dann mit Sackleinen, oder die
Wundränder werden mit Baumwachs und
der innere ſreiliegende Holzkbrper mit Stein
kohlenteer verſtrichen Der Teer tötet zwar
das Holz aufeinen halben bis einen ganzen
Millimeter ah, erhält aber die darunter
gende Holzſchicht vollſtändig pilzfrei.

lie
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Kalluskäunder entwickeln ch ebenſo kräftig
als beim Baumwäachs.

Eine weitere Krankheit unſerer Obſt
bäume, die durch den Jeoſt hervorgerufen
wird, iſt der Spitzenbrand. Wenn näm-
lich der Herbſt ſencht und kühl iſt, ſo werden
von den Aepfelbäumen namentlich einzelne
Sorten, wie Wintergoldparmäne, verganlaßt,
ſehr lange im Trieb zu bleiben, dieſelben
reifen nicht aus und bleiben infolgedeſſen zu
waſſerreich.
ſich einſtellen, erſrieren die unreifen Zweig
ſpitzen und ſterben ab. Dieſen Uebelſtand
veobachtet man am häufigſten in zu naſſen
oder ſehr üppigen Böden: die Jahrestwiebe
können hier ihren Trieb nicht zum Abſchluß
bringen und werden dann durch Froſt ge
tötet. Als Abhilfe iſt hier zu empfehlen ge
nügende Entwäſſerung und Zufuhr von Kali
und Phosphorſäure, wo aber nötig, auch
Kalk. Bei jungen Bäumen reſp. Zwergvbſt
vbäumen dürfte auch ein teilweiſes Entblät-
tern vder Abſchneiden der nicht ausgereiften
Teile des Triebes durchführbar ſein.

Vom Tünchen und Desinfizteren des
Stalles.

Wo die Viehzucht blüht, iſt Wohlſtand da
Heim, denn die Haustiere gewähren viel
ſeitigen großen Nutzen. Die Leiſtungsfähig
keit der Nutztiere zu erhalten und ſie zu er
höhen, iſt Aufgabe der Viehzucht. Das Wohl
der Tiere iſt mit unſerm eignen Vorteil aufs
innigſte verknüpft. Je wohler ſich die Tiere
veſfinden, deſto mehr leiſten ſie, je veſſer ſie
gedeihen, deſto größer iſt ihr Nutzen. Darum
pflege die Tiere ſchon um ihretwillen, das iſt
Gottesgebot, pflege ſie aber auch um deinet
zillen, das iſt dein Vorteil.

Eine der Hauptbedingitugen einer
tigen Tierpflege iſt die Reinlichkeit
Stalles. Die Reinlichkeit im Stalle hängt
weſentlich von der Helligkeit des Stalles ab
je heller der Stall, deſto reinlicher iſt er,
deſto reinlicher muß er auch gehalten werden,
weil die Schmutzwinkel eher geſehen werden.
Zur Reinhaltung des Stalles gehört auch
das alljährlich ein- vder mehrmalige
Weißen vder Tünchen der Decke und Wände.
Es iſt das allerdings eine umſtändliche und
unbequeme Arbeit. Umſtellen der
Tiere, die Beunruhigung derſelben, andere
ungufſchiebbare Arbeiten im Sommer ſind
ſehr vft die Veranlaſſung, daß das Weißen
unterbleibt. Und wie vſt mag Läſſigkeit und
Bequemlichkeit die Urſache der Unterlaſſung
dieſer Arbeit ſein? Die Vorteile des Stall
tünchens ſind aber derart, daß allenfallſige
Beſchwerlichkeiten keinen Grund für die
Unterlaſſung bilden dürfen

rich
des

Das

Die beim Tünchen zur Anwendung kom-
mende Kalkmilch iſt vor allen Dingen ein
vorzügliches und ſehr beachtenswertes Des
enſektionsmittel. Nach den Paragraphen 9
und 10 der Jnſtruktion zur Seuchenbekämp-
fung vom 27. Juni 1895 iſt die Anwendung
der Kalkmilch bei der Desinſektivn der Tier
ſtallungen nach dem Erlöſchen der Seitchen
durch Reichsgeſetz angevrönet. Durch das
Ausweißen werden alle ekwa an den Wän-
den und Decken haſtenden Krankheitskeime

Sobald dann die erſten Fröſte

unſchädlich gemacht. Wo es ſich um an
ſteckende Krankheiten wie Maul und Klauen-
ſeuche, Tuberkuloſe, Schweinerotlanf, Druſe,
IJnfluenza und dergl. handelt, iſt ein mehr-
maliges Tünchen der Stallungen am Platze.

Wie Luſt und Licht zwei wichtige Faktoren
ſind, welche in bezug auf Geſunderhaltung
unſerer Haustiere eine bedeutende Rolle
ſpiehen, ſing, Luft und Licht die natürlichen
Feinde aller Anſteckungsſtoffe. Die abtöten
den Wirkungen des Lichtes auf die niederen
Lebeweſen ſind ſehr erhebliche Während in
dunklen Stallungen die Kraukheitskeinte
kange lebensfähig bleiben, iſt feſtgeſtellt daß
i hellen Stallüngen die Krantkheitsheime
zu Grunde gehen. Auf dieſe Weiſe wirkt das
Ausweißen der Stallüngen in indirekter
Beziehung geſundheitsfördernd.

Tiere in hellen Stallungen bleiben auch
anhaltender geſund als in dunklen, ſie bleiben
von manchen Krankheiten verſchönt, Gründ
genügend alſo für den Tierbeſitzer, dafür zat
ſorgen, daß für ſeine Tiere gute Stallver
hältniſſe vorhanden ſind.

Tiere repräſentieren ſich in hellen Stal
lungen veſſer als in dunklen. Wer alſv vor
teilhaft verkaufen will, ſorge dafür, daß ſeine
Tiere in einem hellen, weißgetünchten Stall
zu ſtehen kommen.

In hellen Ställen wird das Stallperſonal
auch eher den Schmutz der Tiere ſehen und
auf dieſe Weiſe zur größeren Reinhaltung
der Tiere angehalten werden können, wenn
ſolches nicht freiwillig geſchieht Es dürfte
allgemein bekannt ſein, daß gut geputzt, halb

gefüttert iſt.
Noch ſei erwähnt, daß behauptet wird,

daß durch veine, helle Stallungen die Milch
produktion nicht unweſentlich geſteigert wird.

Wiederholtes Tünchen der Ställe und die
Verbeſſerung der Lichtverhältniſſe ſind ein
ebenſo villiges wie ſicheres Verfahren, die
geſundheitlichen
zu verbeſſern Durch das Weißen wird auich
die Fliegenbrut und dergl. getötet.

Die Unbequemlichkeit des Tünchens der
Stallungen läßt ſich durch Anwendung einer
Anſtreich- vder Tünchmaſchine vermeiden.
Solche werden in verſchiedenen Fabriken her
geſtellt. Mit ihnen läßt ſich in derſelben Zeit
die zehnfache Arbeit leiſten vhne daß gelernte
Arbeiter nötig ſind. Ein bekanntes Modell
einer ſolchen Anſtreichmaſchine iſt die Ma-
ſchine „Fix“ Wegen der feinen Verſtäubung
dringen die Kalkteilchen tiefer in die Fugen
und Vertiefungen des Mauerwerks ein als
es mittels des Pinſels möglich iſt. Ferner
wird auch an Material bei Anwendung ſolcher
Maſchinen geſpart.

Zur Desinfigzierung können ſolche Maſchi
nen gleichfalls Verwendung finden, indem
man ſtatt der Kalkmilch die Desinfektivns-
flüſſigkeit zum Verſpritzen bringt. Ein in
neuerer Zeit vielfach in Anwendung kommen
des Desinfektionsmittel iſt, „Baceilol“. Es

iſt dies eine ſchwarzbraune Flüſſigkeit, die in
rjedem Berhältnis im Waſſer köskich iſt Mit

tels einer Baecilollöfüng werden die Er

Verhältniſſe eines Stalles

reger der Geflügelcholerg, die Roklaufbazillen,
Schweineſeuchenbakterien, die Erreger des
Scheidenkatarrhs der Rinder, Tuberkel
bazillen, Milzbrandbazillen, Milzbrand
ſporen abgetötet. Für die Desinfektion wer
den nach gründlicher Reinigung der Stallun-
gen uſw. im allgemeinen 3—5 pCt. Baceilol
löſungen ausreichend ſein und nur nach
Milzbrandfällen dürfen Löſungen mit 8 pCt.
in Betracht kommen B. v. G.

Bedeutung des Waſſers in der
Pflanzenernährung-

Für das Wachstum unſerer ſämklichen
Kulturpflanzen iſt das Waſſer ein hochwich
tiger Stoff der Landwirt kann das Jehlen
von Nährſtoffen wie Kalk, Phosphor und
Stickſtoff durch Verwendung von künſtlichen
Düngern dem Boden erſeten, ihre Wirkung
iſt aber von Vorhandenſein eines angemeſſe
nen Waſſerquantums im Boden abhängig
d. h. vei ſehlendem Waſſer vder wenn es im
Uebermaß vorhanden iſt, ſind die Ausgabe
für Kunſtdünger zum guten Teil wegge-
worfen.

Die Meſſungen an den zahlreichen Reg
ſtationen des Landes haben geseigt, daß die
höher gelegenen Gegenden und von dieſen
wieder die bewaldeten mehr mit Nieder
ſchlägen bedacht werden, als die Ebenen und
das Flachland. Auch die Monatsregen
mengen ſchwanken ſehr, die regenär ſten
Monate ſind Jannar und Februar. während
April, Mai und Junt ziemlich die mnittle-
reu, Juli und Auguſt dagegen die größten
Niederſchläge aufweiſen. Jür die Boden
feuchte aber iſt von größter Wichtigkeit daß
in den Wintermongten ausgiebiger Schunee-
fall eintritt, denn trotz dem vbigen Beiſpiel,
wonach Januar und Februar niederſchlags-
ärmer als Juli und Auguſt ſich zeigt, wirken
die kleineren Mengen der Niederſchläge in
den beiden erſteren Monaten gang aber
auf den Boden ein als derjenige der leeren
Die Erklärung hierfür iſt einfach in dieſen
beiden Monaten ruht die Pflanzenvegetatton
vollſtändig, und die Sonne hat die Arbeit des
Waſſerverdunſtens bis auf ein kleines ein
geſtellt, ebenſo iſt das Erdreich ſelbſt durch
Abkühlung viel mehr aufnahmefähig für
Waſſer als im Sommer, wo der weitals
größte Teil verdunſtet, ehe er die tieſeren
Bodenſchichten ervreicht, daher iſt die Winter
feuchte ſo unerſetzlich für die kommende Vege
tationszeit.

Je mehr wir zur inkenſiven und ratio
nellen Wirtſchaftsweiſe in unſeren landwirk
ſchaftlichen Betrieben übergehen Und die
Pflanzenproduktion unſerer Aecker und
Wieſen geſteigert wird, umſomehr wird
Waſſer verdunſtet und deſto geringer wird
die Menge des Sickerwaſſers, von welchem
Quellen und Flüſſe ihre Speiſung hauptſäch
lich in den Cymmermongaten erhalten. Das-
ſelbe gilt auch für den Wald der Ebene und
von dieſem wieder der Laubwald, welcher
zwei Drittel mehr Waſſer als z. B. eine
gleich große mit Klee vbepflanzte Fläche ver
dunſtet. Nach dieſem läßt alſo der Laub-
wald viel weniger Waſſer in die tieferen
Bodenſchichten durchöritgen als Bankand und
hoch weniger als Brgchkand, wenn im Walde
auch die oberen Schichten des Bodens mit der
Vörausſetzung, daß eine ſtarke Lanb und
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Waldbeſtände die in der
Duellen weger uſerden vder oft gang ver

dagegen viel

nur dieſe über die Kbßeren
hinweghilft.

lände nicht aus.

e vvsdecke vorhanden iſt, die Feuchtigkeit
lange feſthalten, ſo werden dafür die unteren

Schichten durch die Wurzeln umſomehr ihrer
Feuchtigkeit beraubt. Was nun hier über
den Wald der Ebene geſagt, läßt ſich nicht
auf den im Bergland übertragen. Die Pro
duktion iſt hier eine geringere und ſomit
auch der Waſſerverbrauch.

Die Schneeſchmelze vollzieht ſich im Wald
kangſamer wie auf freien Felde und die
Decke aus Laub, Movs, Heidekraut uſw. hin
dert mechaniſch den Abfluß des Waſſers.

Alle dieſe Umſtände machen uns klar,
warum häufig nach Abholzung größerer

Nähe beſinölichen

ſtegen Die Hochwaſſer aber, welche infolge
ehneeſhnetse und Gewitterregen eintreten,

gefährlicher werden, ja daß ſo
ar Brücken und Durchkäſſe, welche ſich beim
Beſtand des Waldes als groß genug erwieſen
Hhaben, nun nicht mehr das Waſſer faſſen
können. Nur durch die Wiederbewaldung
der Hänge laſſen ſich dieſe Uebel beſeitigen.

Wenn man nun das Sickerwaſſer auf
ſeinem Weg in das Erdreich verfolgt, ſo findet
man daß ihm größere Eröſpalten
und die Röhren der Regenwürmer
in Eindringen ſehr a ſind vis es
e e und dann die e eteroſhes Waſſer

adern d. h. das Grundwaſſer bildet. Die
vbberen, vom Waſſer durchtränkten Schichten
nützen nun die Pflanzenwurzeln zuerſt aus,
zuviel Waſſer wird den Wurzeln, ſowie den
Pflanzen ſelbſt ſchädlich, mit Ausnahme von
Reis, welches die einzige Körnerfrucht iſt,
die im Sumpfe gedeiht.
u unſeren leichten Böden tritt oft Waſſer
mangel ein, welcher zur Zeit des „Schoſſens“
für die Früchte ſehr verderblich wird, weil
hier zugleich der Waſſerbedarf. ver
am größten iſt. Gerade deshalb iſt die Wie
kerfeuchtigkeit von ſo großer a weet

ockenheiten

Die Tatſache daß ein lief gepflügter

Eggen und ſonſtige oberflächliche
eine Schutzdecke geſchaffen die einer vermehr-
ten Verdunſtung Einhalt tut; das Gegenteil
wird durch das Bewalzen der Aecker erreicht,
denn hier wird. das Grundwaſſer an die

Oberfläche gekockt und dem Winde, der Sonne
und Verdunſtung preisgegeben.

Unter unſern Fütterpflanzen d. h. den
Wieſenpflanzen iſt das Gras am empfind
lichſten gegen Trockenheit, denn deren Wür
zeln ſitzen meiſt direkt auf der vberen Boden
ſchicht, während unſere Kleearten meiſt ſehr
tief wurzekn. Aus dieſen Gründen ſind alle
feuchten und beſonders Tallagen, welche ſich
nicht viel über dem Waſſerſpiegel von Ge
wäſſern befinden, zu Wieſen anzulegen; füs
verfehlt und unrentabel iſt es zu betrachten

wenn auf ſolchen Plätzen ein verzwiütngener
Ackerbau getrieben wird. Wenn auf leichtem
Boden der natürliche Grundwaſſerſtand durch
Tieferlegen eines Flußhetts vder Ablaſſung
von Seen zir ſehr geſenkt. wird, bleiben die
chädlichen Folgen für das umliegende Ge

ſchade eine
Grundwaſſers

ſachgemäßen

Stchmererett Böden dagegen
angemeſſene Senkung des
nicht die Ausführung einer

mit ganzen

die Bienen keineswegs Anſtoß daran,

Pflanze

legt man daneben Und befeſtigt ſie

der Hufeiſen.

Hornteile

Drainierung wirkt hier äußerſt günſtig,
mentlich in bezug auf Dürchlüftung

Bodens Beck
Mannigkfalttges.

Die Vorarbeiten zum Betriebsjahr.Nichts erſchwert den Betrieb mehr, als wenn
die Bedarfsartikel im gegebenen Augenblick
gäns lich fehlen vder nicht in Ordnung ſind.
Zu allen derartigen Beſorgungen iſt es jetzt
noch Zeit, aber auch die höchſte Zeit. Vor
allen Dingen nd jetzt Wohnungen für die
zu erwartenden Schwärme zu beſchaffen,
entweder neue ſofort in Beſtellung zu geben
oder ältere ſhadhaft gewordene als
beſſern. Dann ſind Kunſtwaben t gießen,
natürlich im erwärmten Zimmer und die
Rähmchen ſind mit Vorbau vder je nachdem

Künſtwaben zu verſehen. In
bezug anf die ſelbſtgefertigten Künſtwaben
bemerke ich, daß wenn die Zellen auch nicht
ſo ſauber ausgepvägt ſind wie die aus den
Wabenfabriken, die Bienen ſie doch ebenſo
gern annehmen und ausbauen wie jene ja
man kann ſogar ſagen. daß ihnen die ſelbſt
gegoſſenen Kunſtwähen lieber ſind als die in
Fabriken hergeſtellten weil die ſelbſtagefer
tigten Waben natürlich aus reinen Wachs
beſtehen. was man von den fertiggekquften
öſt nicht ſagen kann. Es ſchadet gar nichts,
wenn Hie Zellen ſtatt der tiefen Prägung
nur einen verdickten Rand haben die Bienen
finden in dieſem zugleich das Material zum
weiteren Ausbau der Zelle. Ebenſo nehmen

wenn
das zu Kunſtwaben zu verarbeitende Wachs
nicht ſo ſorgfältig gereinigt und von ſchnee-
weißer Farbe iſt. Es kann immerhin dun-
kelgelb gefärbt ſein. Strohkörbe müſſen zum
rationellen Betrieb ebenſo qut egalen Bau
haben wie Mobilwohnungen, weshalb auch
ſie mit Richtwachs verſehen werden müſſen.
Das Verſahren iſt folgendes Man nimmt
drei mit Abſtandſtiften und Vorbantſtreifen
verſehene Rähmchenhölzer, legt eins der
ſelben in die Mitte der innern Korbwöl
bung, zieht dann an den beiden Enden des
Holzes zwei Drahtenden ditrch die Wölbhung
Uach ober ſo daß ſich inwendig eine Schlinge
bildet. in welche man das Ende des Holzes

hineinlegt. dann rach oben feſt anzieht und
Acker mehr Waſter als ein flach bearbeiteter
aufnimmt, iſt jedem Landwirt bekannt; durch

Arbeit wird

Die beiden ändern Hölzer
ebenſo

Die Hölzer erhalten die Richtüng von der
Fluglochſeite nach der Hinterwand zu dann
erhält der Stock Kaltbau.
nicht tiefer in den Köorb hineingehen,
auf das Rähmchenholz-

über das Richten

ineinanderdreht

als bis

Emma
Eine der wichtigſten Beſchlags

handlungen iſt das Richten und Aufvaſſen
der Hufeiſen, weil durch korrekte Ausführung
dieſer beißen Manipulationen hauptſächlich
ein guter und dauerhafter Hufbeſchlag erzielt
wird. Die Pferdebeſitzer ſollten daher bei
ihren Schmieden darauf dringen daß dieſe
Arbeiten Legelrecht ausgeführt werden. und
wögen doher folgende Regeln beim Zurich-
ten und Auſpaſſen der Hufeiſen beachtet wer
den. Schon beim Zurichten des Hufes hat
der Schmied am Hufe ſo viel Hornmoſſe zu
laſſen, daß die unebenen, ſich beim Aufpaſſen

des warmen Hufeiſens anbräunenden Stellen
Raſpel beſeitigt werden

können. bis das Hufeiſen überall aleich
wäßig aufliegt. Verfäumt der Schinied dieſe
Vörſicht. ſo kann die Hitze die zu dünnen

leicht durchdringen und ſo eine
Sohlenverbrennüng entſtehen. Das Hüuſeiſen
muß geungit nach der Hufförm gerichtet wer
den gewiſſermaßen die Hufform deutlich
widerſwiegeln niemals darf der Huf nach
dem Eiſen geformkelberden, wie es hier und

ſo lange mit der

dar geſchteht. Bodenfläche
ſollen abſolut wagreche ein,

Zweifel. daß der einer

Der Spund darf

und Anfſpaſſen ne
wird

qufgetragen

ünd Hiffläche
die Nagellöcher

müſſen ſo geſtellt ſein, d ß ſie ein Einſhlagen
der Huftägel auf den äußeren Rind der
weißen Linie ermöglichen auch ſollen ſie eine
zur Nagelklinge vpaſſende Form und Gebße
beſitzen. Iſt das Hufeiſen auf die ange-
gebene Weiſe gerichtet und aufaepaßt, ſo
werden die Hufnägel leicht genügend Horn
faſſen, der Beſchlag wird dauerhaft und die
Huſe der Pferde werden geſund erhalten
während ein entgegengeſetztes V erfahren die
Hufe der Pferde verſchlechtert. die Gebrauchs
fähigkeit des Pferdes herabmindert und ſo
den Pferdebeſitzer ſelbſt ſchädigt. e

Düngerverkuſt. Es unterliegt keinem
Einwirkung vvit

Sechnee und Regenwaſſer ausgefetzte Dinger
an Wert verkkert, und an Gewicht in dem
Maße zu Ungunſten des Käufers zunehmen
kann als die Menge der aufgenommenen
Niederſchläge beträgt. Wie umſangreich der
Einfluß von Regen und Schnee auf die Dün-
germaſſert iſt, das läßt ſich wohl ſo leicht
nicht augeben reſp in Zahlen gqusdrücken,
am wenigſten aus der Ferne! Man e
um das annähernd beurteilen zu könnerden Düngerſammlungsort und die Art n
Weiſe der Hüngerbehandlunag antf demſelben
kennen. Wird der Dünger auf einer ratto-
nell angelegten Düngerſtätte angeſammelt,
über einander geſchichtet, ſorgfältig plantert
(geebnet) und durch Vieh ſeſt getreten ſo
können die anffallenden Niederſchläge keinen
weſentlich ſchädlichen Einfluß ſo leicht aus
üben. Noch weniger wenn über eine ſede
ſolche Lage Dünger eine entſprechende
Menge Erde, Mergel uſw. übergeſtrent wird

Anders wird die Sache dagegen gufzur
faſſen ſein. wenn der aus dem Stall entfernte
Dünger an üngeeianeter Stelle hingeworſen
und loſe, in beliebigen, der Bequemnlichkeit
der Arbeiter entſprechenden Menge Und
Ausdehnüungsverhältniſſen aufgepackt wird.
Hier würde er doopelt leiden: durch Auslaut
gung und Waſſeraufnahme, von welchen letz-
tere zu Ungunſten des Käufers die erſtere
überreichlich erſetzen reſp. decken wörde. Wie
viel Das könnte nur eine chemiſche Ang-
lyſe verraten Nicht oft genug können wir
daher unfere Leſer ermahnen, den Dung
ſtätten ihre beſondere Aufmerkſamkeit zit
widmen da die Verluſte welche deren
ſchlechte Ankage Behandlungsweiſe. uſw.
veranläſſen gar nicht zu erſetzen ſind und
ſich kaum etwas ſo rächt, als dieſe unvergant
wortliche Nachläſſigkeit.

Konſerviernng von Ackergeräten.
zu ſchützende Holzwerk (Werkzeug.
maſchinen Uns landwirtſchaftliche Geräte)

einfach mit Kohlenteer, der mitterſt
Petroleum wurde. wiederholt ange
ſtrichen. Durch Petroleum kann der Teer
beliebig dünnflüf ſſig gemacht werden, wodgrch
er ſehr tief in das Holz eindringt und dem
ſelben eine angenehme lichtbraune Färbung
gibt. Dieſes Konſervierungsverfahren wied
z. B. bei den ruſſiſchen Militärbaracken und
den außerhalb der Städte gebauten Kaſernen
ſowohl für die Fußböden als bei gus
Kiefernholz gebauten Blockhäuſern für die
Wände von außerhalb verwendet. desgleichen
für die Fußböden in Schulen Kranken und
Armenhäuſern uſw. Soll der Anſtrich
fernterbeſtändig ſein, ſo wird der Teer dichter

und noch feucht mit trockenem
Lehmſtaub überſtreut, was jeövch das e
fällige Ausſehen des lichten Teeransriches
Bbeeinträchtiat. Auch zum Beizen kiefegner
Möbel ſoll guter Holzteer mit Terpefkinöt
verwendet werden können; lichte Kiefer oll
hierdurch das Ansſfehen von altem Föhgen
holz erhalten und uachher gefirnißt Wer
poltert werden können, wie gewöhnlich

Das
Acker



Das Geflügelhaus im Winker. Um ein
Gefhigelkhaus in kalten Winternächten zu er
wärmen, haben findige Amerikaner zu einen
ſehr einfachen und villigen Mittel gegriffen,
das wirklich von Erfolg ſein ſoll. obwohl
man geneigt iſt, denſelben einigermaßen an
hügweifeln. Es wird nämlich empfohlen,
eine gut brennende hinreichend mit Oel ge
füllte Stallkaterne in der Mitte des Raumes
gufslhängen. Der betreffende Gewährs mann
Verſichert, daß dieſes Lampenklicht im Stande
ſeh die Temperatitr vis zu einer gewiſſen
Höhe zu ſteigern wofern das Haus ſonſt ge
Uügend geſchült und dicht geſchloſſen ſei. Auch
krage die ſo erzeltgte Wärme dazu bei, die
Wände trocken zu halten und Feuchtwerden
zu verhindern Falls man den Döcht nicht
Zu hoch ſchraube, ſei gitch eine Verſchlechte
ung der Luft nicht zu befürchten

Felſtellen von Schulterklahmheiten. Es
iſt vielfach Lecht ſchwer feſt zuſtellen. vb bei
einen lahngehenden Pferde der Sitz des
Leidens hen oder unten ſich befindet Jm
lgemeinen kann man bei der Prüfung von
Pferden, bei denen man eine Schulterlahm-
heit vermüutet, folgendermaßen verſfahren-
L. Iſt der Sitz der Lahmheit in der Schulter
wöer im Büg, dann belaſtet das Pferd im

ſt den Fuß ſaſt ganz normal. 2. Beim
Hergusführen aus dem Stalle ſtolpert aber
has kahme Tier meiſt über die Schwelle und
beim Bergäufgehen iſt das Lahmen ſtärker,
weil das Pferd die Gliedmaßen nicht ent
ſprechend heben und aufziehen kann oder

es beim Aufheben der Gliedmaßen
zen einpfindet. 3. Das Pferd geht auf
i Boden ſchlechter als guf hartem, 4.

s Lahmen ſteigert ſich beim Führen im
Kreiſe hernm, wenn der kranke Fuß außen
ſich befindet. 5. Das Lahmen vein Führen
ſteigert ſich ebenfalls, wenn man den kranken
Juß vorher in der Schulter kräftig vor
U lln e

weich
D

Hartmänlige Pferde (mit dicken, breiten
Zungen. fleiſchtgen Laden mit abgerundeten
Rändern) vertragen ſchärfere Zäunung, und
zwar eine CEandare, welche ſich mehr der
ſtrotzenden nähert dünnere vielleicht gewun
dene Mundſtücke mit Zungenfreiheit und
längere Unterbhäume. Eine Kinnkette iſt hier
vorkteilhaft.

Butterhandel.
och enberichkeuüber Butter und Schmalz

von Guſt. Schule G Sohn, Butter-Großhand-
Hing. Berlin C. 19, den 12. Februar 1909,

e ButterDie Nachſrage nach allen Sorten Hofbutter iſt
und da die Zufuhren eine Abnahme zeigten,

ſolche zu etwas höheren Preiſen geräumt

99
2

rege
konnten
we

von der ſtändigenPreisfeſtſtel lung der
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungsKommiſſion:
Hof Und Genoſſenſchaftsbutler la Mk. 114 116

n IIau IlIaabfall.

110-114
107-111

a. 103 105
Tendenz: ſtetig.

Berlin. Originalb er icht von Gebr. Gauſe-
12. Februar 1909.

Butter
Geſchäft iſt in dieſer Woche eher etwas

higer und dürfte die weitere Erhöhung der Preiſe
kaum zur Belebung des Geſchäfts beitragen. Die Zu
fuhren genügen reichlich zur Deckung des Bedarfs

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 114

116, Hof- und Genoſſenſchaftsbutter lla Qual.
bis 114. Mk.

Preiſe franko Berlin
s rer 50 kg. 114116Se do. e 110 114
Ma do. 107--111Abfallende 103 105

Schim a lz:
e der

vis
110

Vvrf eVörwoche ſich

etter,

Die bereits

2 2 z t eWault wortlicher Redaktenr: Paul V

beinerkbar macht. Serradella Und Lupinen kann en

machende beſſere Nachfrage 9at angehalten, was eine
Erhöhung der Forderungen ſeitens der Packer herbei
führte. Auch die Steigerung des Maispreiſes hatte
Decküngen der Vaiſſiers zur Folge, welche durch die
Teurung. der Futtermittel eine Einſchränkung der
Schweinezucht und dadurch eine Knappheit und höhere
Preiſe der Schweineprodukte befürchten

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 56,50 57, amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 58, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 58 64, Berliner Bratenſchmalz Korn
blimne Mk. 5964.

Speck mäßige Nachfrage

Saatenmarkts Bericht
Oxiginal-Sämereien Bericht von A. Metzz u. Eo,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 566
Berlin, den 12. Februar 1909.

Das Geſchäft in land wirtſchaftlichen Sämereien
iſt immer noch recht ſtill, ſtiller als in früheren
Jahren um dieſe Zeit, und wenn von einer Ab
ſchwächung der Preiſe bisher nichts zu merken, ſo
liegt dies an den verhältnismäßig kleinen Angebot
nd der zu erwartenden größeren Nachfrage, welche
ſich in Geſtalt von zahlreichen Anfragen e jetzt ſchon

reichlicher an den Markt, was nicht nur die bisherige
Aufwärtsbewegüng der Preiſe ins Stocken brachte
ſondern einen kleinen Rückgang zur Folge hatte.
Aufträge in gärtneriſchen Sämereien (Gemüſe,
Blumen e. gingen zahlreicher ein. Am gefragteſten
blieben Runkeln, Kohlrüben und Möhren

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Herbſtkataloge ſind
erſchienen und ſtehen ebenſo bemuſterte Offerten aller
land wirtſchaftlichen Saaten, prompt und koſtenfrei zu
Dienſten. Wir bitten recht dringend ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, kei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten- ab unſelem
Lager

Rotklee, nordfranz., ſeidefr. 56—60, ſchleſ., ſeidefr.
58 66, böhm ſeideſrei 56 65, vuſſ., ſeidefrei 98
bis 66, amerikan., ſeidefrei Weißklee, ſeidefrei
44——62, Schwedenklee, ſeidefrei 66-79, Wundklee,
ſeidefrei 56—68, Gelbllee, ſeidefrei 29—34, Luzerne,
Orig. Prov. 68--75, ungar. 66—-70, ruſſiſche 59
bis 64, Sand lugerne 70-—75, Vokharaklee 42
bis 44, Eſparſelte 18——20, Jncarnatklee 21——22,
Serradella I 21, Phacelia tanacetifolia 75——80,
engliſches NRaigras 20-24, ilalieniſches Raigras
20--24, ſranzöſ. Naigras 53--59, Timothee 22 2,
Knanlgras 60-—80, Kammgras 95- 120, Fioringras
37 77, Honiggras 15-2 Wieſenfchwingel 95,
Wieſenriſpengras 50-583, gem, Riſpengras 9199
Wieſenfuchsſchwanz 85 —95, Schafſchwingel 36 0,
Roöhrglanzgras 115-120. Mais, virg. Pferdezahn
11 50-12 badenſcher 13-14 Lupinen, gelbe 7 50.
blaue 7 7,25, weiße 7,75 8, perennierende 50 54
Erbſen, kleine gelbe 12,50 13,50, kleine grüne 14
b s 15, Viktoria, gelbe 16—17, grüne 16,50 17,50,
Peluſchken 10--I1, Wicken 9,50 10,50, Kiefern,
garant. inl. 75 pCt. 880, Fichten 75 pCt. 240,

Futkterrunkeln, Eckendorfer, Elite, 4l, Mam
mut, lange röte 27, Oberndorfer 35, Futterzucker
Lanker 27. Futtermböhren Verb. weiße grünk:
Rieſenmöhren 37, dieſelben, abgerieb. Samen 49,
orangegelbe grünköpfige 58, goldgelbe ſüßl. zylinder-
förmige 82. Alles per 50 Ka.

Bericht Uber landwirtſchaftliche
S äm creien von Venno Fiegel, Berlin S.,
den 12. Februar 1909.

Bei der anhaltend noch ſlreng winterlichen Wit
terung hat ſich das Konſumgeſchäft immer noch nicht
bel ben können Wenn krotzdem die Preiſe für deut
ſchen Rotklee nennenswerke Veränderungen nicht auf
weiſen, ſo iſt das guf eine ſchlanke Aufnahme der
an den Markt kommenden Partien zurückzuführen.
Franzöſiſche Saaten waren dagegen etwas billiger er
hältlich, während von amerikaniſchem Rotklee manches
zu unveränderten Preiſen importiert würde

In den anderen Kleeſaggten und Gräſern ſind bei
dem vruh gen Geſchäft Preisveränderungen nicht zu
melden.

Die Umſähe in Seradella ſind gegen die Vor-
woche zurückgegangen, und bei dem etwas retchlicheren

Angebot, ſeziell aus Polen, können ſith die P eiſe
nicht voll behaupten. Die beſſere Frage für Lupinen

erlin O. Gedtuckt und herausgegeben von John Schw erins Verlag Aktjengeſellſchaft, Berlin O Holzmarktſtr.

hielt dann in der Berichtswoche an und hat eine
Preisſteigerung von 2—3 Mk. per Kilo zur Folge

gehabt SJch notiere heule: Rotklee frei von italieniſcher
ſüd franzöſiſcher und amerikaniſcher Beimiſchung
9365, amerikaniſcher Rotklee 50 54, Weißklee 40
bis 62, Wundklee 60 72, Gelbklee 29— Schweden
klee 62—75, Luzerne 60-70, Provencer Luzerne
7278, Sandluzerne 68 74, Bokharaklee 40 45,
Jncarnatklee 22——24, alles garantiert ſeidefrei; Eſparcekte
pimpinellefrei 17—20, engl. Raygras 20—26, ital.
bis 26, franz. 52 7, L imothee 22—28, Knaulgras
75—87, Schafſchwingel 28-40, Rohrglanzgras
Gavel Militz) 115 125, Honiggras 16 23
enthülſt 40-45, Wieſenſchwingel 85 95, Fiorin
gras 40—75, Wieſenriſpengras 48 55 Ka
nadiſches Wieſenriſpengras 33 38 gemeines
Riſpengras 85-100, Wiefenfuchsſchwanz 80—95,
Kammgras 95-115, Geruchgras neue
Serradella ſilbergrauer Buchweizen
brauner Buchweize n Delrettig
Ackerſpörgel Rieſenſpörgel
Pferdezahnſagatmnais ungariſcher
Senf Sandwicken (ieis illoss)
Johannisroggen Herbſtrübſamen S
Alles per 50 Kilogramm bahnfrei Berlin. Sexradella-
Lupinen, gelbe, blaue, Wicken, Pferdebohnen, kleine
gelbe Sagterbſen, Peluſchken zu Tagespreiſen.

Düngemittel.
Siaßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.) I. Februar 1909.
Kali. Jnland. Das Geſchäft hatte in ver

gangener Woche unker der Uugunſt der Witterung zu
leiden

Kain it, feingemahlen, garantierker Minimals
gehalt 12,420 rein Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

w. O inkl. 2 Cir. Sack.Tor lainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.

e u inkl. 2 Str.C ava lrit ſowie Kieſerit
zu Mk. O, 5 per Centner ohne Sack,

0,70 inkl. 2Ctr. Sak.Auf die Grundpreiſe wird eine Nokſtandspreisver
gütung von 5 bewilligt. M. 7,0 auf Kainik
M. 40 auf ECarnallit, Kieſerit pro 200 Zir.

yCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. höher.
Kalidüng eſalze, gemahlen-

Min. 20pCt. rein, KaliMk.8,10 p. 100 kg erkl. Sag
475 a 55 Pf. o. Berechnung
6,40 elwaigen Nehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Wer?, mik
der Maßgabe, daß bei Eifenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſänrtliche deutſche Stationen, die nik
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung tehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welhem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kö reiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten

der Käufer e SFür das Ausland gelten höhere Preiſe und ander
Verkaufsbedingungen.

Kaltſtickſtoff ca. 199 Stickſtoff zu35 Pfennig per Zeninerprozent Brutto einſchließli h
Sack, Frachtbaſis Magdeburg Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zenkner t
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Bereinung, während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 1. Halb
jahr 1909

I. Geſ.Phosphs
zu 22 P2. citratlösl. Phosphorf. bezw.
zu 26 Pf. Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto tnel. Sack
mit höchſten Rabattfätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Chileſalpéeter, prompt Mk. 8,00, März 1909

Mk. 5,9 pro Eentner. Tarag I Kg. pro Sack, frei
Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfürk:
Suüu per hosphat, 17-19 pCt. 38 Pf- per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg brutto inkl. Sack.

AmmoniateSuperphosphat 99 pet
Mk. S O per Brutto Zentner inkl. Sack.

virgin,

r

Frachtbaſis

Rote re

Ehileſfalpeter Mk. 9,69. p. Brutto Centner
Vei Kadungsbezügen billiver.
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